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Deutſcher Schritt in

Gegen die tägliche Hetze
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 6. Auguſt.
Die Rückkehr der Reichs miniſter nach Berlin aus

Anlaß der bevorſtehenden Verfaſſungsfeierlichkeiten in der
kommenden Woche haben die Vermutung nahe gelegt, daß ſich
das Kabinett mit der ſyſtematiſchen Pariſer Hetzkampagne be-
faſſen und einen

diplomatiſchen Schritt in Paris und London
beſchließen werde. Grund genug wäre dafür vorhanden. Man
kann die Fülle der Verleumdungen aus den ver-
ſchiedenſten Lagern kaum noch aufzählen; als letzter der Hetz-
apoſtel hat ſich jetzt der General Guillaumat, der Ober-
befehlshaber der franzöſiſchen Rheinlandtruppen, zum Wort ge-
meldet. Sein von der Pariſer Zeitſchrift „Aux Ecoutes“ ver
öffentlichter Geheimbericht an Kriegsminiſter Painlevé und
Außenminiſter Briand trägt allerdings gar zu deutlich den
Stempel ſeines perſönlichen Intereſſes an der Aufrechterhaltung
der Beſatzung im Rheinland an der Stirn, denn es wäre ja zu
peinlich, wenn Herr Guillaumat von ſeinem ſo lukrativen Poſten
verſchwinden müßte. Deshalb müſſen die rheiniſchen Sportver-
eine, muß das deutſche Flugweſen im Rheinland und die Ver
beſſerung der Verkehrswege zu ſchweren Gefahren für die franzö
ſiſche Beſatzung und für Frankreich ſelbſt umgelogen werden. Auch
iſt es bezeichnend, daß, wie die Zeitſchrift „Aux Ecoutes“ ſelrſt
ſag der Geheimbericht des franzöſiſchen Oberkommandierenden

m Miniſterpräſidenten Poincaré bisher vorenthalten worden
ei. Da muß doch etwas nicht ſtimmen. Und trotz der von dem

utſchen Flugweſen angeblich drohenden Gefahr hat ſich die
Rheinkandkommiſſion nach längeren Verhandlungen mit dem
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete mit der Schaffung
dreier Landungsplätze im beſetzten Gebiet, in Kaiſerslautern, in
der Nähe von Koblenz und auf dem Gelände des Rennplatzes
Erbenheim für die Städte Mainz und Wiesbaden einverſtanden
erklärt.

Der im übrigen auch
nichtsſagende Geheimbericht Guillaumats

war alſo ein Schlag ins Waſſer. Dennoch bleibt beſtehen,
daß auf der Gegenſeite nichts unverſucht gelaſſen
wird, um Deutſchlands Friedensbereitſchaft und Vertragstreue

Panikſtimmung
Man befürchtet weitere Anſchläge.

(Eigener Drahtbericht.)
Newyork, 6. Auguſt.

Die Attentate in Newhork und Philadelphia die wahr
ſcheinlich von Anhängern Saccos und Vanzettis verübt worden
ſind haben in Amerika eine Panikſtimmung hervorgerufen.Man rechnet mit weiteren großen Anſchlägen und
befürchtet dieſe vor allem am Tage der Hinrichtung Saccos und
Vanzettis. Für dieſen Tag ſind die umfangreichſten Vorfſichts-
maßregeln getroffen worden. Bereits im Laufe des heutigen Nach
mittags ſind alle öffentlichen Gebäude, vor allem die Bahn-
ſtationen und Telegraphenämter poligeilich beſetzt worden. DieAttentate haben in Newyork ngehenre Erregung hervor

gerufen.
Die VBombenexploſionen fanden faſt gleichzeitig ſtatt.

Die Exploſionen geſchahen kurz vor Mitternacht, i einer Zeit, als
die Straßen voll von Theaterbeſuchern waren. Die Polizei ſchickte
ſofort ein Detachement an die Unglücksſtellen und von allen Seiten
eill n Krankenwagen herbei. Nach ſpäteren Polizeiberichten ſind
ſechs Perſonen verletzt worden. Zwei liegen ſterbend im Kranken-
haus. Die Gewalt der Exploſionen war ſo ungeheuer, daß auch die
auf dem Newyorker Broadway befindlichen Gebäude in tleiden
ſchaft gezogen wurden. Jn einem Gebiet von drei Straßen im

uadrat wurden die Fenſierſcheiben zerbrochen.
Auf dem BrooklynManhattanUntergrundbahnhof explodierte

die Bombe vorzeitig. Sie war in einer Telephonzelle untergebracht
worden. Die meiſten oichtigen Untergrundbahnſtationen ſind mit
einer polizeilichen Schutzwache verſehen worden. Alle übrigen
Stationen werden inzwiſchen von Kriminalbeamten nach weiteren
Vomben durchſucht.

Die Polizei hat in Erfahrung gebracht, daß zwei Mann kurz
vor Eintreten der Exploſion die Station in ſchnellem Tempo ver
laſſe haben und in einem Auto davonraſten. Die Polizei hat in
einer Anzahl Automobile die Verfolgung der flüchtigen Automobile
aufgenommen.

Neues Attentat in Baltimore
Telegraphiſche Merdung.)

New Hork, 6. Auguſt.
Wie aus Baltimore gemeldet wird, wurde heute gegen

das Haus des Bürgermeiſters von Baltimore ein
Vvembengattentat verübt. Die Exploſion zerſtörte die
Veranda und einen Teil des Hauſes, ohne jedoch Perſonen zu
rerletzen. Jm Hauſe des Bürgermeiſters, der ſelbſt abweſend
war, befanden ſich ſeine Frau, ſeine Kinder und mehrere andere

milienangehörige,
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Paris und London
täglich zu bezweifeln. Und das. mit den widerlichſten
und haltloſeſten Verdächtigungen. Es iſt verſtänd-
lich, daß man an zuſtändiger Berliner Stelle dieſerhalb voneiner Demarche in Paris und London nichts wiſſen will. Aber es

entſpricht nicht den diplomatiſchen Gepflogenheiten, an die ſich das
Berliner Auswärtige Amt ſtets ſo peinlich hält, einen ſolchen
Schritt vorher in der Preſſe anzukündigen.

Es darf alſo angenommen werden, daß ſich das Reichs
kabinett in der kommenden Woche ernſtlich mit der Angelegenheit
beſchäftigt, zumal es einer dringenden Forderung in allen politi-
ſchen Kreiſen entſpricht, daß

das Reichskabinett von ſich aus die Jnitiative zu der
Feſtſtellung ergreift,

wie es denn nun am Vorabend der Genfer Völkerbundstagung
nach allen den ſchweren Angriffen gegen Deutſchland mit dem
Geiſt von Locarno ſteht.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann weilt bereits ſeit
zwei Tagen in Berlin. Auch der deutſche obere in Paris,
von Hoeſch, iſt nach erfolgreicher Kur in München nach
Berlin gekommen, um ſich vor dem Wiederantritt ſeines Amtes
in Paris über den Stand der Dinge zu informieren. Dieſes iſt
um ſo notwendiger, als die

deutſchfranzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen nunmehr
ihr Endſtadium erreicht

haben. Jn einer geſtrigen Miniſterbeſprechung ſind die letzten
Weiſungen für die deutſche Delegation in Paris W wor
den, und der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter Bokanowski hat
heute bereits ſeinen Miniſterkollegen einen n Be
richt erſtattet. Dennoch wird man auf die endgültige Formulie-
rung des Vertragstextes noch einige Tage warten müſſen, und
erade bei dieſer Formulierung handelt es ſich um gewiſſeFeinyeiten, die politiſcher Natur ſind oder vielmehr von

Seite leider in der letzten Zeit als politiſch abge
tempelt worden ſind. Auch hier wird man verlangen müſſen,

daß der Geiſt der Unduldſamkeit, der während des Sommers in
Paris beſonders ſtark ausgeprägt war, die künftigen deutſch
franzöſiſchen Handelsbeziehungen nicht beſchattet. Ein Handels
vertrag, der nicht volle Gleichberechtigung Deutſch
land s im Handels und Wirtſchaftsverkehr mit Frankreich vor
ſieht, wird ſchwerlich die nachträgliche Beſtätigung im Reichstage
finden können.

Attentatsfieber in Amerika
Die erſten Verhaftungen

Newyork, 6. Auguſt.
Auch nach den letzten Meldungen ſteht die Zahl der Ver

letzten immer noch nicht feſt. „United Preß“ meldet, daß bei den
Exploſionen eine Perſon getötet und 16 Perſonen verletzt wor
den ſind. Nach anderen Berichten wurden zwei Perſonen ge
tötet. Eine größere Anzahl verdächtiger Perſonen wurde ver
haftet, und es heißt, daß einer von dieſen Verdächtigen bei
dem Fluchtverſuch erſchoſſen wurde.

7

Allen denen, die ſich an dem künſtlich aufgerührten Proteſt
ſturm gegen die noch gar nicht erfolgte Hinrichtung der beiden
italieniſchen Raubmörder Sacco und Vanzetti beteiligt haben,
muß angeſichts der Bombenanſchläge in Neuyork und Philadelphia
das Herz vor Entſetzen ſtocken. Sacco und Vanzetti haben zy-
niſch eingeſtanden, daß ſie Anarchiſten ſeien, und dieſe Attentate,
denen eine noch unbekannte Anzahl von Unſchuldigen zum Opfer
r ſind die grauenhafte Antwort eines zur Propaganda derat entſchloſſenen Anarchismus, der ſich außerhalb der Geſell
ſchaft ſtellt und die Feindſchaft gegen die Geſellſchaft zum Prin-
zip erhoben hat. ben Sacco und Vanzetti ſich ſelbſt zu dieſem
i bekannt, fällt auch auf ihr Haupt die Blutſchuld an

den Anſchlägen in Neuyork, Philadelphia und in anderen Städten
der Union, und dann wird nur der noch ſeine Stimme für ihr ver
wirktes Leben erheben wollen, der ſich zu der Umkeh-
rung bekennt „Nicht der Mörder, der Ermordete iſt ſchuldig!“

Verzögerung des deutſch-franzöſiſchen
Wirtſchaftsvertrages
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 6. Auguſt.
Der heutige franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich neben

der Frage der deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen noch
mit laufenden Angelegenheiten. Unter anderem wurde be-
ſchloſſen, alle Kundgebungen zu Gunſten Saccos und Vanzettis
auf öffentlichen Plätzen zu verbieten.

Dem Miniſterrat maß man in politiſchen Kreiſen 3b Be
deutung bei, da man geſtern noch annahm, daß HandelsminiſterBokanowſki die Ermahtigun des Kabinetts zur Unterzeichnung

des neuen deutſch- franzöſiſchen Handelsabkommens nachſuchen
würde. Da aber über die letzten ſtrittigen Punkte noch keine Ei-
nigung zwiſchen den Verhandlungsarteien erzielt wer-
den konnte. beſchränkte ſich Bokanowſti darauf, dem Miniſter
rat einen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Verhand-
lungen zu erſtatten, worauf die Frage der deutſch- franzöſiſchen
el eher auf den am kommenden Dienstag ſtatt-
findenden Miniſterrat vertagt wurde

m
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Grkenntnis
Es iſt bekanntlich mehr Freude über einen Sünder, der

Buße tut, denn über neunundneunzig Gerechte. Nach dieſem
köſtlichen Satz häben wir bisher im Zeichen von Verſailles
unſere Politik getrieben, die wir im Gegenſatz zum Weſen
wahrer Politik die Politik der Erfüllung benannten, eben
um den großmächtigen Siegern mit aller Deutlichkeit nahe
zubringen, daß wir nicht mehr auf den Pfaden der An-
ſpruchsvollen wandelten, ſondern fein ſäuberlich beſcheiden
unſeren Gebietern ihre Wünſche an den Augen abzuleſen
beſtrebt ſeien. Nun ſoll auch vom Standpunkt derer, die von
vornherein die Vermutung für falſch erklärten, als könne
man noch über das Mögliche hinaus zur Zufriedenheit der
Gegner tun, geſagt werden, daß die Politik des Auswärtigen
immerhin unter dem Mangel eines klaren Willens geſtanden
hat, daß auch das Fehlen der notwendigen Macht, die im
Grunde zur Politik gehört, nicht ohne eine gewiſſe Wirkung
geweſen iſt. Aber dieſes Zugeſtändnis ändert nichts an der
Feſtſtellung, daß die Macht ſich nicht immer in bewaffneter
Form zu zeigen braucht, ſondern daß man auch die allgemeine
Bedeutung eines Staates durchaus erfolgreich einſetzen kann,
wenn es darum geht, ſich in irgendeiner Form durchzuſetzen.
Daß aber vor allem die Abwägung der Möglichkeiten eines
Erfolges in der Politik nicht fehlen darf, wenn man ſich auf
das große Schlachtfeld dieſer Politik begibt. Daß dieſe Ab-
ſchätzung aber zu einer weſentlichen Vorausſetzung wird,
wenn man an die Stelle des bisherigen Verzichts die
Aktivität zu ſetzen ſich entſchließt, wenn man wieder eine
Rolle auf dem Welttheater übernimmt.

Wir ſtehen nun auf dem Gebiete der äußeren Politik
bekanntlich vor einem großen Berg von Scherben. Von allen
den großen Hoffnungen, die man in uns zu erregen ſich be
mühte, um die Stimmen der Zweifler zu übertönen, iſt nicht
eine in Erfüllung gegangen. Das iſt mit immer größerer
Deutlichkeit offenbar geworden, und auch der Träger aller
e Erwartungen, des Reiches Außenminiſter, hat die

rage an Herrn Poincaré gerichtet, wohin fortab der Kurs
gehen ſolle, entweder nach der Ruhr oder, wie verabredet,
nach Locarno. Es iſt auf dieſe Frage bisher noch keine Ant
wort erfolgt, ſondern es hat vielmehr das alte neckiſche Spiel
begonnen, mit dem man bisher ſchon jede Hoffnung bei uns
erſchlagen hat. Man kennt dieſe Art, nach der bald hier,
bald dort in der Form einer Meldung berichtet wurde, daß
wir Deutſchen keine zuverläſſigen Vertragspartner ſeien,
weil wir in unſeres Herzens verborgenen Falten noch immer
die Spuren jener Hinterhältigkeit bewahrt hätten, die ſchon
einmal den heiligen Zorn der ganzen Welt erregt hätte. Und
man erfand in dieſem ergötzlichen Spiel bald dieſe, bald jene
Feſtſtellung, um die aufgeſtellte Behauptung vor der Welt
auch zu beweiſen. Und wenn auch dieſe Beweiſe alles andere
als Tatſachen brachten, wenn ſie auch feierlichen Ab-
machungen direkt zuwiderlaufen, es genügt, daß man mit
dem gewaltigen Preßapparat, über den man verfügt, die
Welt mit dem Argwohn erfüllt, als ſeien wir bemüht, uns
um unſere Verpflichtungen herumzudrücken.

Es erhebt ſich hier ſchon die Frage, weshalb man nach
den bitteren Erkenntniſſen, die wir haben ſammeln müſſſen,
nicht ſchon Sicherungen gegen die Wiederholung geſchaffen
hat. Niemand hätte es uns verübeln können, wenn wir, ſo
wie es die Gegenſeite ſtets gehalten hat, beim Anftauchen
eines neuen Planes dieſen zur öffentlichen Erörterung
ſtellten, um in geſchickter Regie ſich die nötigen Unterlagen
zu verſchaffen, die man dann im Laufe der Verhandlungen
hätte ausnutzen können. Es hätte das ohne Zweifel die
Gegner gezwungen, ſich mit den aufgeworfenen Fragen aus
einanderzuſetzen. Statt deſſen aber haben wir auch dann
noch, als die Männer, denen man eine Politik des klaren
Willens beim beſten Willen nicht zumuten konnte, ſchon
längſt vom Schauplatz abgetreten waren, jenes Vertrauen in
die gute Abſicht der Gegenſeite beinahe aufdringlich betont,
anſtatt uns zu ſagen, daß Mißtrauen in der Politik zu den
oberſten Geſetzen gehört, weil es bisher noch immer ſo ge
weſen iſt, daß jede Nation ihren Vorteil wahrzunehmen ent-
ſchloſſen iſt. Nicht etwa in dem Sinne, daß man nun über
haupt nichts glaubt von dem, was von dem anderen Teil
geſagt wird, ſondern, daß man es genau darauf prüft, was
bei der Auslegung, die nun einmal auch bei den feierlichen
Erklärungen von Staatsmännern nicht einfach abgeſchafft
werden kann, ſich auch entgegen den eigenen Vorausſetzungen
ergeben kann. Die Notwendigkeit einer ſolchen Prüfung iſt
nun einmal unerläßlich, weil bei den Abmachungen in der
Politik über die Lebensfragen eines Volkes in einem gewiſſen
Umfange entſchieden wird.

Wir ſind aber in den alten Fehler verfallen, von vorn-
herein an die Ehrlichkeit der anderen zu glauben, weil wir
ſie nach unſerer Art einſchätzten, und haben uns auch nicht
von der Tatſache beeinfluſſen laſſen, daß es nicht verlangt
werden könne, daß die Gegner von vorgeſtern und geſtern,
nachdem ſie den Gipfel der Niedertracht erklommen, nun
morgen reuige Sünder werden würden. Deshalb dürfte
unſer Vertrauen auch nur mit aller Zurückhaltung ſich
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äußern, mußten unſere Zugeſtändniſſe auch vorher in aller
Sorgfalt daraufhin abgewogen werden, was uns darauf ge
boten würde, mußte aber in erſter Linie bei jedem Wort
dafür geſorgt werden, daß nicht die Kunſt der Verdrehung
die der vernünftigen Auslegung erſetzte, anſtatt daß wir im
gläubigen Pertrauen uns ſogar mit mündlichen e
rungen begnügten, denen ſpäter jede Bedeutung einfach ab
geſprochen worden iſt. Darin beruht der grundlegende
Fehler, der unſere Außenpolitik belaſtet, und darüber hinaus
v noch die andere Erfahrung, daß man drüben mit ge
wiſſen menſchlichen Schwächen gerechnet hat, die man von
jeher in erlegener Benutzung der Pſychologie ſeinen
Zwecken, die man fein ſäuberlich verſchleierte, dienſtbar zu
machen verſtanden hat.

So hat man durch die Beſtärkung des bei uns nur allzu
laut verkündeten Zieles der Rheinlandräumung
Zugeſtändniſſe beinahe mühelos erlangt, die noch über den
Zwang von Verſailles uns bis über die Grenze des Erträg-
lichen belaſteten. Hat aber vor allem uns in jenen Bund der
Sieger hineingelockt, den man unter dem Namen des Völker
bundes als die Beglückung der Welt hingeſtellt hat, nicht
etwa, wie es wiederum die r beſtätigt haben,
um uns nun die Gleichberechtigung, wie ſie auch nach der
toten Vernunft ſich als ſelbſtverſtändlich ergibt, zu ge
währen, ſondern um uns in eine noch ſtärkere Abhängigkeit
zu bringen. Nicht eine Erweiterung unſeres Wirkens hat
uns dieſer Bund eröffnet, ſondern eine ſtärkere Wirkung
jenes Spieles mit verteilten Rollen gegen uns erleichtert,
die vordem immerhin mit einer größeren Schwierigkeit be-
laſtet war. Hier erſt hat ſich mit voller Deutlichkeit ergeben,
weshalb die Sehnſucht, uns in dieſer Gemeinſchaft zu ſehen,
nach der erſten Ablehnung unſerer Zugehörigkeit beinahe mit
einem gewiſſen Ungeſtüm ſich äußerte. Und es gilt nun,
nachdem auch dieſe Erwartung getäuſcht worden iſt, in aller
Kühle und ohne jene Beſchönigung, die wir bisher immer
beklagen mußten, die Folgerungen aus der Erkenntnis zu

en.
Die Vorausfetzung, die im Jnnern gezogen werden muß,

iſt hier ſchon betont worden. Worauf es bei der Beratung
des Kabinetts, die vor der Septembertagung des Völker
bundes wird, ankommt, iſt die Erkenntnis,
es auch dieſes Mal, nachdem ſchon im Juni Verzicht darau
geleiſtet wurde, mit einem offiziellen Antrage die Folge-
rungen aus unſerer Entwaffnung und unſerer Zugehörig-
keit zum Völkerbund zu ziehen und den Widerſinn der Be

zu beſeitigen, nichts ſein wird. Denn zu allem Ueber
u

d

iſt in den letzten Tagen auch noch die mehr als deutliche
age von England her erfolgt, und ſtatt der Anerkennung,
wir „bis zur Nacktheit“ entwaffnet ſeien, wird man uns

vielleicht einen Antrag irgendeines Willfährigen beſcheren,
die Kontrolle des Völkerbundes n erſten Male anſtatt der
mit Mühe beſeitigten Jnteralliierten Militärkontrollkom-
miſſion über uns ergehen zu laſſen. Und man wird vielleicht
auch, da der Hieb bekanntlich die beſte Parade iſt, zu allem
Ueberfluß die Frage des Anſchluſſes Oeſterreichs zu verhin
dern ſuchen, nachdem Herr Sauerwein ſchon im „Matin“
betont hat, daß dieſer gende Anſchluß aufs neue die
Sicherheit Frankreichs bedrohe. Man wird alſo, anſtatt uns

lingen zu lockern, uns den Atem noch mehr beengen.
Und alles in der Form ſcheinbar korrekter Verhandlungen.

Uns bleibt nur ein Weg, mit aller Klarheit auf Wortlaut
und Sinn der gr verweiſen, unſere Abſicht zu be
tonen, unſeren guten Willen zu beweiſen. Darüber hinaus
aber zu erwägen, ob es für uns noch einen Sinn hat, länger
dem Völkerbunde anzugehören, der bisher nur den Beweis
geliefert hat, uns das Leben zu erſchweren. Daß wir uns
nicht weiter bereit A laſſen, durch neue Lockungen auf
anderen Gebieten wiederum Zugeſtändniſſe zu geben, ſondern
in kühler Zurückhaltung den Tererr das Handeln zu über-
laſſen. Daneben aber mit aller Kraft unſere innere Konſoli
dierung zu betreiben, nachdem wir, wenn auch ſchmerzhaft
die nntnis gewonnen haben, daß die größte Sicherheit

in der eigenen Kraft liegt. W. 0.
Amerika in Erwartung der Ozean-

flieger
Berlin, 6. Auguſt.

Wie das „B. T.“ von rrurtit Seite in Berlin erfährt,
ſind in Amerika alle Vorbereitungen zum Empfang
der deutſchen e 7ä die bekanntlich ſchon in der nächſten
e zum Fl n Ozean ſtarten, Tr worden. Die
deutſchen loten dürfen ſelben herzlichen Emp-fangées gewiß ſein, der Chamberlin und Levine in Deutſch

zuteil wurde. Die zuſtändigen Regierungsſtellen in
und Neuyork ſind et den e gen Ge

logenheiten von dem beabſichtigten Fliegerbeſuch vorher durch
e amerikaniſche Botſchaft in Berlin r die

deutſche Botſchaft in Waſhington verſtändigt
worden. Da Präſibent Coolidge und ſämtliche Mitglieder des
amerikaniſchen netts infolge der Sommerferien von Waſhing
ton abweſend ſind, wird die Stadt Neuyork die deutſchen

lieger offiziell willkommen heißen. Ein Fliegerbegrüßungsomitee iſt in der Bildung begriffen, dem u, a. alle eege
Euro gft eger, wie Lindbergh, Byrd und vor allem der Deutſchan eger Clarence Chamberlin, angehören werden.

uch das deutſche Reichsverkehrsminiſterium
hat alle Vorbereitungen getroffen, um die deutſchen Ozeanver
kehrsflüge in jeder Hinſicht zu fördern.
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Bei der Lufthanſa iſt ein Telegramm aus Philadelphia ein
egangen, das den deutſchen Ozeanflieger einlädt, direkt na
hiladelphia zu fliegen. Philadelphia ſetzt für die Ehre,

vor Neuyork den Ozeanflieger begrüßen zu können, einen
Preis von 25 000 Dollar

aus. Der Flug muß bis zum 4. Auguſt 1928 ohne
landung ausgeführt ſein.

Schlechtes Wetter über dem Ozean
Zyklone und Regen.

Berlin, 6. Auguſt.
Ueber die gegenwärtig über dem Ozean herrſchenden Witte-

rungsverhältniſſe teilt uns das Obſervatorium Lindenberg mit,
r das Wetter für einen Atlantikflug zurzeit ſehr un
günſtig iſt.

Ueber dem Ozean herrſcht eine rege Zyklonenlage.
Der erſte Kern liegt über dem Weſtausgang des Kanals. Der
zweite, weſentli ärkere, liegt über Neufundland. Weiterhin
erſtreckt ſich ein Hochdruckrücken von den Azoren bis nach Jsland.,

Die günſtigſte Flugrichtung über den Ozean wäre alſo von
Europa nach Jsland, Südgrönland, dann der Rundſeite des Neu
fundlandtiefs entlang über Labrador nach Nordamerika. Ueber
den geſamten Ozean zieht ſich eine tiefliegende ſchwere
Bewölkung, unaufhörlich regnet es, ſo daß die
r Wetterlage die denkbar ungünſtigſte zur

eberquerung des Ozeans wäre.

Zwiſchen

n

alle jene

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Grzeſinskihatte e le keit, unſeren Berliner rtreter
zu empfangen und ihm im Rahmen eines Jnterviews
einige Fragen zu beantworten. Die Unterredung
unſeres itarbeiterzs mit dem Herrn Miniſter
geſtaltete ſich wie folgt:

Frage: Jſt beabſichtigt, eine Verminderung der Polizei
eintreten zu laſſen
Der Miniſter des Jnnern: Eine Verminderung der Polizei
ſtärke iſt weder beabſichtigt, noch iſt ſie aus eigenem Willen der
preußiſchen maßgebenden Stellen je in Frage gekommen. Die
Stärke der Polizei iſt von der Botſchafterkonferenz ent

en den Bemühungen von ehe Seite, die eine höhere Zahl
erſtrebten, für Deutſchland insgeſamt auf 140 000 und durch
eine Vereinbarung der deutſchen Länder für Preußen
67000 Köpfe ſtaatliche Polizei feſtgeſetzt. Schon daraus geh
hervor, daß eine Verminderung nicht in Frage kommen kann.

Frage: Jn welchem Ausmaß iſt eine Herabſetzung des
Dienſtalters bei der Schupo beabſichtigt und welche Maxi-
malgrenze kommt hier in Frage

Der Miniſter des Jnnern: Durch das neue Polizeibeamten-
geſetz iſt das Dienſtalter für die Beamten des Polizei
vollzugsdienſtes auf 60 Jahre feſtgeſetzt. Selbſtverſtändlich
wird daran feſtgehalten. Für die Polizeioffiziere gelten wie bis-
lang für die verſchiedenen Dienſtgrade verſchiedene Alterß
grengzen.den es richtig, daß in der Uniformierung der Schupo
grundlegende Aenderungen geplant ſind

Der Miniſter des Jnnern: Der von der Entente verlangte
Uebergang von der grünen zur blauen Uniform iſt noch nicht
völlig durchgeführt, da immer noch die vorhandenen Beſtände von

rünen Uniformen aufgebraucht werden müſſen, um die Koſtendes e rggnge von grün zu blau möglichſt zu verringern. Eine

Whnritige enderung der Uniform der Schutzpolizei iſt nicht
geplant.

Frage: Es iſt doch wiederholt betont worden, daß dieProvinz bezüglich der Polizeiſtunde nicht ſchlechter ge
ſtellt werden ſoll, als die Großſtadt. Wann glaubt der Herr

Auch Koennecke rüſtet zum Ozeanflug
Letzte Probeflüge

(Eigener Drabtbericht.)
Travemünde, 6. Auguſt.

Die Verſuchsflüge, die der Pilot Koennecke mit
ſeinem zum Ozeanflug beſtimmten CaſparDoppeldecker O 82 mit
Junkers I, ö-Motor in der letzten Zeit durchgeführt hat, ſind im

und ganzen beendet, insbeſondere auch hinſichtlich der
erſuche mit der eingebauten Ft. Station. Koennecke will jetzt

noch lediglich die Höchſtbelaſtungsflüge durchführen, mit denen
das Flugzeug einſchließlich Brennſtoffvorrat und den ſonſtigen
Einrichtungen insgeſamt 4000 Kilogramm wiegen wird. Da der
Start eines ſo ſchwer belaſteten Flugzeuges ziemlich lang t
wird, der unmittelbar am Meer gelegene Travemünder F ug
a dieſen Anforderungen aber nicht a wiroennecke mit ſag Ozeanmaſchine zu dieſem Zweck nach einem

afen, vorausſichtlich nach Köln, überſiedeln, um
hier die Schwerbelaſtungsflüge durchzuführen. Dort wird erdann auch den demnächſt zur Ablieferung gelangenden neuen

JunkersMotor einbauen, worauf vermutlich von Köln aus
der Ozeanflug nach Amerika angetreten wird.

Pariſer Flugneid
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 6. Auguſt.

Die franzöſiſche Oeffentlichkeit iſt über die h
die Levine und Drouhin gegenſeitig betreiben, ziemli
aufgebracht. Nach den bisherigen Erfahrungen glaubt man nich
mehr recht daran, daß die angeblich ſtartbereiten Flieger
und Givon in den nächſten beiden Tagen den TransozeanFlug
antreten werden. Man nimmt darum auch die Berlin
kommenden Meldungen über den bevorſtehenden Start der
„Europa“ und „Bremen“ mit geteilten Gefühlen auf. Dies geht
insbeſondere aus einer Betrachtung des „Paris Midi“ hervor, der
einen Vergleich zwiſchen dem franzöſiſchen Flugweſen und den
„wunderbaren Anſtrengungen“ zieht, die das deutſche Flugweſen
macht, das „in einem Anſturm alle Rekorde zu nehmen ſich an
ſchickt. Das Blatt r es allerdings als durchaus natür-
lich, daß Deutſchland von ſeinen Rechten Gebrauch mache, die ihm
ſo leichtſinnigerweiſe (1) gelaſſen wurden.

Monate und aber Monate habe man Konferenzen und
Staatskanzleien in Bewegung geſetzt, um die r einiger
Unterſtände zu erreichen, derweilen man heimlich eine der wich
tigſten Klauſeln des Verſailler Vertrages geſtrichen und
Deutſchland erlaubt habe, die erſte Flugmacht in
Europa zu werden. Das Blatt meint zum Schluß,

müſſe Frankreich dieſe Torheit nicht zu teuer be
zahlen!

Der preußiſche Innenminiſterfür verſtärkten i in den
Seebüdern

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 6. Auguſt.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinski
hat an die e i Wen, die Landräte und die Polizei
behörden der Regierungsbezirke Königsberg, Stettin, Köslin,
Stralſund, Schleswig, Aurich und Hannover, in deren Bereich
Oſt- und Nordſeebäder liegen, einen Erlaß gerichtet, der dem
r Preußiſchen Preſſedienſt zufolge nachſtehenden Wort
aut hat:

Jn den Seebädern werden leider immer noch die am
Strande oder ſonſt im Badeleben gezeigten in den
Reichsfarben entfernt, mutwillig beſchädigt oder ver
nichtet. Jeder Staatsbürger hat Anſpruch darauf, gegen unbe
e Störungen geſchützt zu werden. Ganz beſonders iſt

größeren Flug

dieſer Schutz aber da ſicherzuſtellen, wo es ſich um die ver
faſſungsmäßigen Reichsfarben, das Wahrgeichen der Nation, han
delt. Das Zeigen der Flagge SchwargzRotGold ſchließt zugleich
das Bekenntnis zur Verfaſſung des Reiches in ſich. Der Wunſch,
ein ſolches Bekenntnis abzulegen, darf nicht bekämpft oder gar
durch die Befürchtung unterdrückt werden, durch das Zeigen der
Farben SchwarzRot-Gold Unannehmlichkeiten ausgeſetzt zu ſein.
Jch erſuche hiernach, den erforderlichen Schutz unter allen Um
ſtanden, insbeſondere auch bei Nacht, ſicherzuſtellen. Die
Landräte haben dafür zu ſorgen, daß die Polizeibehörden ſich
ihrer Pflicht in der genannten Hinſicht, zugleich aber ihrer Ver
antwortlichkeit für den Fall der Zuwiderhandlung bewußt ſind.
Sämtliche Polizeibeamten ſind dementſprechend zu belehren und

äußerſten Pflichterfüllung bei diſziplinarer Ahndung jeder J
ſſigkeit anzuhalten.“

Grzeſinski über Polizeifragen
Ein Interview unſeres Berliner Vertreters Keine Verminderung der Polizeiſtärke Die CLandgemeinden ſollen
hinſichtlich der Polizeiſtunde den Großſtädten gleichgeſtellt werden eder Verſuch zur Herſtellung eines Burg-

friedens zwiſchen den politiſchen Parteien völlig ausſichtslos

ſein

Miniſter, daß eine Bereinheitlichung der Polizeiſtunde in der
Provinz und deren Jnrinklagobri gung mit der Großſtadt möglich
7 de pr de Nach waß für Richtlinien ſoll dabei verfahren

erden

Der r des Jnnern: Jn einem Erlaß von mir iſt be
tont worden, grundſätzlich ein Unterſchied hinſichtlich der
Feſtſetzung der Polizeiſtunde zwiſchen Stadt und Landgemeinden
nicht machen iſt. Mit Ausnahme von Berlin können in
allen Stadt und Landgemeinden die Oberpräſidenten die Polizei
ſtunde nach ihrem Ermeſſen unter Berückſichtigung der örtlichen
Verhältniſſe feſtſetzen. Jm allgemeinen aber nicht ſpäter
als 1 Uhr nachts. Auch von dieſer Grenze abzuweichen, iſt
hei beſonderen örtlichen Verhältniſſen den Oberpräſidenten mög-
lich. Jm Augenblick wird von mir die Frage geprüft, ob von derFeſtſetzung einer Grenze für die Poligeiſtunde über

aupt abgeſehen werden ſoll.

Frage: Beabſichtigen Sie, Herr Miniſter, in ganz Preußen
ähnliche Maßnahmen zur Herſtellung eines ſogenannten „Burg-
friedens“ innerhalb der verſchiedenen politiſchen Parteien durch-
zuführen, wie dies kürzlich von ſeiten des Magdeburger Polizei
präſidenten vorgenommen wurden Glauben Sie, Herr Miniſter,daß ein ſolcher Verſuch Ausſicht auf Erfolg hat

Der Miniſter des Jnnern: Ein für ganz Preußen zu machen-
der Verſuch zur Herbeiführung eines ſogenannten „Burgfriedens“
innerhalb der verſchiedenen politiſchen Parteien und Verbände bei
Durchführung politiſcher Demonſtrationen unter freiem Himmel
iſt von mir nicht beabſichtigt. Jch habe wohl im Landtage
eine entſprechende Anregung gegeben. Die Ausführung kann aber
nur durch die Polizeibehörden innerhalb ihrer Bezirke örtlich
vorgenommen werden. Dies iſt auch nicht nur vom Magdeburger
Polizeipräſidenten, ſondern vorher ſchon in verſchiedenen Städten
Preußens mehrfach von den Polizeipräſidenten verſucht worden.
Leider iſt feſtzuſtellen, daß alle Beſprechungen und Verſuche in
dieſer Richtung zu Erfolgen nicht geführt haben, da trotz aller
Verſprechungen und Abmachungen die Verbände und Parteien in
erregten Augenblicken und Situationen doch gegen die gütlich ver
einbarten Richtlinien verſtießen.
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Grzeſinski an Oberpräſident Hörſing

Berlin, 6. Auguſt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der

preußiſche Miniſter des Innern an den Oberpräſidenten z. D.Otto Hörſing in Magdeburg folgendes Schreiben gerigtet,
„Sehr geehrter Der Oberpräſident! Bei Jhrem Rücktritt

von dem Amte des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt es
mir ein Bedürfnis, Jhnen namens der Staatsregierung Aner
kennung und Dank zum Ausdruck zu bringen für Ihre treue
Hingabe und Jhre aufopfernde Mitarbeit im Dienſte des Staates.
Sieben Jahre lang in politiſch und wirtſchaftlich ſchwerſter Zeit
haben Sie an der Spitze einer der größten und wichtigſten
preußiſchen Provinzen geſtanden und in dieſer Stellung reiche
Erfolge ergzielt. Wie einſt in gefahrvollſter Zeit als Reichs und
Staatskommiſſar in Schleſien ſo haben Sie ſich auch als Oberpräſident
der Provinz Sachſen als ein Mann von ungewöhnlicher Tatkraft
und Energie, Verantwortungsfreudigkeit und Willensſtärke er
wieſen. Jhre Verdienſte ſind im Staatsminiſterium von allen
Seiten dankbar anerkannt worden. Sie ſahen ihre
Tätigkeit nicht auf den engeren Rahmen Jhrer amtl Auf
gaben beſchränkt, ſondern darüber hinaus auch den großen allge
meinen politiſchen Fragen r Intereſſe zugewendet und ſich
namentlich als ein unerſchrockener Vorkämpfer für
die deutſche Republik jederzeit hervorgetan. Jhnen auch
dafür zu danken iſt mir ein perſönliches Bedürfnis. Jch haffe,
daß auch in Zukunft e ſtarken Kräfte und Fähigkeiten dem
Volk und Staate dienſtbar und nutzbringend ſein werden.“

m

Herbſtdüngung und Bodenſäure.
Jeder Landwirt wird im Herbſt vor die Frage geſtellt, welchen Kunſt

dünger er ſeinen Winterſagten mitgeben ſoll, damit ſie kräftig genug in den
Kurt kommen und der Ausw am widerſtehen. Die alte

ethode, den Saaten imJ o und Kali zu geben, iſtinſofern verfehlt, als es gezeigt hat, daß die iungen Saaten neben einer
Kali- und Phosphorſäuredüngung für eine Stickſtoffgabe beſonders dankbar
ſind und dieſe hoch bezahlt machen. Damit lestere aber zur richtigen Wirkung
kommt, darf nur ein Stickſtofföüngemittel angewendet werden, das langſam
und nachhaltig wirkt und nicht ausgewaſchen wird. Ferner muß man auf
ſauren Böden vermeiden, daß ein Düngemittel zur Anwendung kommt, das
ſelbſt ſauer reagiert und dadurch beiträgt. die in den meiſten Böden bereits
vorhandene Bodenſäure zu vermehren. Gerade bei der Beſtimmung der Nähr
ſtoff-Formen für die Düngung werden die meiſten Fehler gemacht, und Miß
erfolge der O werden hinterher auf alle möglichen anderen Umſtände
zu rt. iſt deshalb außerordentlich zu begrüßen, daß Vrof
Rößler, Direktor der Heſſiſchen irtſchaftlichen Verſuchsſtation in Darm
ſtadt, durch Versffentlichung ſeiner in den Jahren 10925--1926 durchageführten
Bodenſä in der Deutſchen Land wirtſchaftlichen Preſſe kürzlichu

wel influß die Regkti Düngemittel auf den Säureh en in han auf die Liin ung und den Ertrag der
Prof. Rssler hat ſeine Feldverſuche auf einem ſauren Sandboden mit

Sagen t und zwar lag der Verſuch zwei Jahre lang auf derſelbenrſ
e. N einer Grunddüngung von Phosphorſäure und Kali erhielt die

eine Verſuchdreihe eine Düngung mit einem ſauer reagieren Stickſtoffdünger,
während die Vergleichsreihe eine Düngung mit einem alkaliſch reagierenden
Düngemittel, nämlich Kalkſtickſtoff, erhielt.

Prof. Rößler hat die Säuregrade des Bodens vor Ausführung der
Düngu und nach der Ernte in den beiden Verſuchsjahren beſtimmt, die

A fung der Säure erforderlichen Kalkmenge berechnet und fand
olgende Zahlen: Auf einem ſauren Boden mit einem errechneten Kalkbedürf

niz von 769 Kilogramm 90pr Mergel pro Hektar vor Beginn des
Verſuches im Fahre 1925 ſtieg bei vphyſtologiſch ſaurer Volldüngung das Kalk
bedürfnis nach der Ernte 1925 auf 1287 Kiolgramm, nach der Ernte 1926 auf
2077 Kilogramm. Bei Verwendung von Kalkſtickſtoff ſank das Kall
bedürfniz von 870 Kilogramm Kalk vor Beginn des Verſuchez im Frühiabr
1925 auf 710 Kilogramm nach der Ernie 1925 und 360 Kilogramm nach der
Ernte 1926. Dementſprechend waren auch die Erträge verſchieden. Bei
phyſiologiſch ſaurer Voldüngung betrug die Ernte im Jahre 1926 15,1 D.-3.
Roggen pro Hektar, während bei Kalkſtickſtoffdüngung 21,4 D. Z. pro Hektar
geerniet wurden. Dieſe Zahlen zeigen deutlich, wie ſehr man darauf achten
muß, den richtigen Stickſtolfdünger anzuwenden
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z v Ein verbre cheriſches Kleeblatt De r Heute
t der Dre der Eiſenbahnſtrecke Frankfurt (Oder)—Bresian zwiſchen Brieswar raffiniert ausgedachter Frauenmord Scheintrauung in einer Redaktion Erpreſſung und Ehebetrug Die kow und Finkenherd ein Dammeutſ h, durch den das GSleis

Frau ſchließlich vergiftet und erdroſſelt Berlin Brezlau auf etwa 30 Neter ver
rdküſt ſchüättet wurde. Von einem gerade vorüberfahrenden LeerzugFrag, 6. Auguſt. ſprochen, begaben ſich die beiden in die Slowakei zur Vörösmarth, wurden vier Wagen durch den abrutſchenden Boden zur Seite in

r Die Prager Polizei teilt über das rätſelhafte Ver führten die Frau r r u ſie dort ermordet das Gleis Berlin Breslau gedrückt. Nach zweiſtündigen Auf
in. i Ppinden (von dem wir ſchon kurz berichteten) einer Ameri räumungsarbeiten konnte dieſes Gleis jedoch bereits wieder fahrJ in namens Margit Vörösmarth, von der behauptet Slerski gab auch uns ſähr den Ort an, wo der Leichnam ver- ar gemacht werden, während das Gleis Berlin Breslau vor

je i b de. impoliziſten begaben ſi t dorthin, umu daß ſie in Prag ermordet und ihre Leiche zerſtückelt worden e J e Wih a ber n ver he enefee nge ausſichtlich zwölf Stunden geſperrt ſein wird. Der Sachſchaden
r a wer Uplezſuhung hat ergeben, tag tie iſt m rn e e i des n wie iſt unbedeutend. Perſonen wurden nicht verletzt.
ettervoran i ar orski und Michalko en die Vörösmarty na ptauwart im Februar 1926 mit dem des Mordes an ihr ver St. Rikolaus, wo Michalko ſie unter einem falſchen Namen unter Mit dem Auto in eine Kinderſchar

en Michalko bekannt geworden iſt, der ihr 45 000 Kr. heraus brachte. Beide fuhren inzwiſchen nach Vazſecz, wo ſie von der Drei Kinder getötet, zwei ſchwer verletzt.
dez und ſpäter die Ehe verſprochen hat. Dieſe wurde auch ge Schweſter der Margarete 18 000 tſch. Kronen herauslockten. So Neckarsulm, 6. Auguſt. Geſtern abend ereignete ſich in dem

15- und zwar in der Schriftleitung einer Prager belletriſti- dant fuhren ſie alle vier in die Station Vichodna, von wo ſie ein Städtchen Möckmühl ein ſchweres Automobilunglück.
un Heitſchrift. Die Trauung vollzog ein Dr. Klepetar. Dieſer Soldat in der Richtung nach Krivany führte. Die Vörösmarty war Ein VLieferauto der Heilbronner Firma Vichti, über das der

ſei verhaftet worden und hat eingeſtanden, daß müde und ſehr ſchwach. Nach Verlaſſen des Wagens kamen ſie Chauffeur infolge Verſagens der Steuerung die Gewalt verloren
a die Trauung nur vorgeſpiegelt zu einer Quelle unweit der Hütte der Eltern des Michalko. hatte, fuhr gegen ein Haus und geriet in eine Kinder-

r: Funkſie Der verhaftete Michalko hatte ſeinerzeit kt Dort ließ Michalko die Vörösmarty aus der Quelle ſchar hinein. Zwei Kinder, ein vierjähriger Knabe und ein
u ie Vörös Zeit Zeltor Klepetar trinken Jn das Waſſer gab er ihr ein Pulver, das er von echsjähriges Mädchen waren ſofort tot. Der zehnjährige

mar u über angegeben daß die Vörösmarty hyſteriſch ſei und ihn Dr. Klepetar erhalten hatte. Sie gingen weiter und kamen un Hrüver des gelöteten Mädchens wurde ſchwer verletzt ins Kranken
ene. 19 m der Verheiratung bedränge. Die an dieſer Angelegenheit gefähr 300-400 Schritte von einem Waldbeſtand, wo Michalko und li

en gefäh yctlro un ert, und dürfte ka m Leben davonkommen.da hen drei Männer hätten der Frau ſpäter geſtänden, daß die Dr. Klepetar, nachdem es bereits Nacht geworden war, die Vörös e der Angabe guelchſens in den Rrantendeas ge

ch W20,15 U vorgeſpiegelt war, worauf ſie ihnen mit der Anzeige bei morty erdroſſelten. bracht wurde, iſt heute früh ſeinen Verletzungen er le gen. Einudet b e groht habe. Dann ſei ſie verſchwunden. Horb d B li W t weiteres Kind erlitt weite ſchwere Verletzungen. Das ſchwere
Berlin. un Wäſche wurde in der Wohnung des Dr. Klepetar gefunden. Frauenmor im erltner e en Unglüd hat in dem keinen Städtchen ungeheure Aufregung
rtgeſchritter o hat dem Schwager der Vörösmarty, namens Sikorski, Berlin, 6. Auguſt. Wie das „s- Uhr Abendblatt berichtet, hervorgerufen.

u n, daß er und Klepetar e heute in einem Seifenladen in der
19.35 un ſich der Frau entledigt isher unbekannte Frau in dem neben dem Laden befindlichen Das Ende einer Taubſtummenehe. Wien hat ſich in derSe daß man jedoch, da Klepetar Arzt und klug ſei michts Zimmer im Dett kiegend Lot aufgefunden Vermutiich iſt Floragaſſe im 4. Vegirt eine ſeltſame agedie San die
Sachſen t u g ſei, ſie von dem Inhaber des Ladens, dem ehemaligen Schutz dadurch beſonders bemerkenswert iſt. e beiden Eheteile

L. hat die AnzeigeR vetrug mit der Ghe ein, ebenſo den Umſtand, daß er von der i ein reits vor zwei Tagen 3e ereh de echalen hat. St ges e lebe wehen den des hen Helene de ſheſt Geſhieſen b n Ja ahnen p. Rane unter Limahne re
en. un r Wichalkos wird bekannt daß Tür gehängt Er trieb ſich aber ſtets in der Umgebung herum. Freiſahrigen Knaben die z aus dem gemeinſamen Haushalt

u. a. nach dem Umſturz Privatſekretär beim rigen Unterricht Der Hausverwalter teilte das Verſchwinden ſeines Mieterg der ergriffen hat. L. hatte ſeine Frau im Taubſtummeninſtitut
Dr. war, von dem er angeblich wegen Unregel- Polizei mit, die den Laden mit Nachſchlüſſeln öffnete. Dabei fand kennengelernt. Schon dadamls wurde er von einem Lehrer des

iten entlaſſen wurde. man unter der Bettdecke die Leiche, die ſich bereits vollſtändig in Jnſtituts gewarnt, das Mädchen zu heirgten, da es außerordent
Zu dieſem rätſelhaften Verſchwinden der Amerikanerin Vörös- Verweſung befand. Die Kleider der Toten und eine Handtaſche, lich leichtlebig und Finder be ſei. Er beſchloß aber trotzdem

bringen die tſchechiſchen Abendblätler noch immer ſpalten- in der ſich weder Geld noch irgendwelche Ausweispapiere befanden, die Ehe, der zwei Kinder, der dreijährige Knabe und ein vierSerde. Auch breite Oeffentli it ſpricht von nichts lagen auf einem Stuhl neben dem Bett. Von der ſofort herbei gehn Monate altes Ba entſproſſen. s war dem n
als von dem Verbrechen der drei Individuen Michalko, gerufenen Mordkommiſſion konnte die Todesurſache bisher n u 7 die 3 v Haushalts 47 ußte e vie

e e e n e n Miene t leſe werden Es hen en d n h n e et eHalt iſt. Runmehr dringen immer mehr Einzelheiten wohrere Tage mit der Seiche zuſammen im ſtanteen ehe t, von Männern gern umſchwärmen lie In
über den raffinierten Plan, mit welchem die drei jun Zim mer geweſen iſt und vermutlich auch dort geſchlafen hatte. St. Veit an der Glan lernte en des vorjährigen

n

tr

e n de e zeilichen Einvernahme geſtand. Michalko holigeibeamten Paul Gutowsti, getötet worden. Der Täter iſt ander Se u Adent

13. Aug, die ſich anſcheinend von jeder moraliſchen Hemmung frei Großer Juwelenraub in Lüneburg meraufenthaltes einen jungen Mann kennen, der gegenwärtig erſt
2 Uhr. rm Opfer zu Leibe rücten. Das Lüneburg, 6. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht n Jahre zählt. Als die Frau ihren Mann jetzt verließ,
onntag, Berhhr der drei Verhafteten drangen Juwelenräuber in das Haus des Juwelenhänd- llte ſie den Kinderwagen mr vierzehn r v aler Warmbold ein. Sie öffneten mit Brecheiſen eine durch den bei der Hausbeſorgerin ein und ſagts, ſie habe nur eine kleine14. Aug, t Tag und Nacht an. Michalko und Klepetar benehmen ſich Sicherheitsſchloß verriegelte Tür und gelangten ſo in den Laden. Beſorgung zu machen, dann werde ſis das HZind abholen. Jhrem
m. 3 Uhr wie alte, erfahrene Kriminaliſten. Sie wiederholen ſtets Gatten hinterließ ſie ein Schreiben, worin ſie ihm mitteilte, ſiep Dort durchſuchten ſie Behältniſſe und Auslagen und raubten roch wahrhe w ei ſeiner längſt überdrüſſig geworden und habe einen anderenrennen und wenn ihnen d eine Unwahrheit nachgewieſen Juwelen, Diamanten, Perlen und viele andere koſtbare Schmuck 38 n gefunden, mit es ihr beſſer gehen werde. Saämi-

ucken ſie mit den Schultern und reden ſich auf ihr ſchwaches ſachen im Werte von vielen tauſend Mark. In einem Auto ſind ehe Erſparniſſe ihres v ann 4 v n Wertgegenſtände

err rzeuaus. Sikorski indeſſen ſcheint des Verhöres müde zu l hie Räuber entkommen e mirenpreise und Sch z t ſie mitgenommen. daß ſie mit deru her e Trag im Jilmj t ſ arten t be See r na London, 5. Auguſt. Der amerikaniſche Filmmagnat Hamil- lucht hat. Sr glaubtWahrheit r Den tten Klepetar und Michalko ton Manon wurd heute zuſammen mit einem noch nicht det habe und wird ung 49 gegen ſie auch eine Angeige wegen

gehadt, miliendiebſtahl erſtatten und die Scheidung wegen böswilligenidentifigierten Mädchen in Hollywood e e aufgefunden erlaſſens begehren.
„allmählich“ aus der Welt zu ſchaffen. Das chen ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Die Polizei

ſellt. der Eindruck erweckt werden, daß ſie eines natürlichen glaubt, daß das Mädchen ſich ſelbſt den tödlichen Schuß beibrachte,
F geſtorhen ſei. Zu dieſem e verabreichte ihr Dr. nachdem es vorher Manon getötet hatte. Te d e liches Großer Hotelbrand im Lechtal. Jn der Sonnabendnacht iſt 92

erwwedte, Bald ſtellte ſich ſedoch eine Beſſerung im in Holggau im Lechtal der bekannte Fremdengaſthof „Zum ſas chen. eiedpofhekeS Fran ein De ändern die beiden ihren Hlan Hirſchen einem Brande zum Opfer gefallen. Unter den Fremden en x et
die die Vörös in die Slowakei zu einem brach infolge des Brandes eine Panik aus. Die meiſten von ae r Du z u an ſich ihnen ſprangen aus den Fenſtern, el nur mit dem Hemd a MAlibi zu e in er d nen Petnnnen eine An bekleidel. Vabei haben ſich mehrere Perſonen Verlevungen zu A.

von reits unlerſchriebenen Anſichtskarten gzurücließ, die nach gegogen. Eine Dame brach ſich beide Füße. Eine andere Dame, 1 i De W C h W
eine Kellnerin und ein Zimmermädchen werden vermißt. Man m Tore e. T. vnach abgeſchickt wurden. Kaum hatten ſie das in Raudnitz be fürchtet, daß ſie in den Flammen den Tod fanden.

Pianos

r Bocohgtoin-Niondortf und anderePr i wert e pian o sJ

v e von 825 M. ann K er m9 Langj ühr. Garantie Kataloge kostenlos.

aupt Lüders diber eun 75 r Halle Halle 5, Leipeiger r H.Seeſiten r u tnis Feege der
0

alſchület,S Ngeſia- Flieger
r über Hallerendes

a u a echard

von Meine Hallenser Kunden verteilen o vg e Sfrickiuaren Konfektionm e Bluſen Röche dumperslumberſacks
u je eine Tafel Igeka 1786. Schokolade

lag auf J 0r GOTTn
e betr.

MAGOEBSURG-N.
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dereDie Verlobung ihrer jüngsten
rodiſer EISA mit Herrn Diplom e Fräulein
Volkswirt Dr. FRITZ LVTTOE be-D ehren sich anzuzeigen gebe ich hiermit bekannt,

Ludwig Riese und Frau Dr. Fri Lüttge
Elise geb, Nolte. Diplom-Volkswirt.

23 HALILE (SAALE), HALILE (SAALE),
Würzburger Bürgerbräu. Kellnerstraße ſ0 c. 2128

im August 1927,

M wem Oe 3 653Todesfälle:
Florentine Honig geb. Honig, 65 Jahre, Nuders-

dorf. Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.
Chriſtiane Schulze, 61 Jahre, Trebitz.
Sonntag nachmittag 8 Uhr. ritz Feldweg,
21 Jahre, Mühlbeck. Beerdigung Sonntag nach

mittag 4 Uhr. Luiſe Dorn, 34 Jahre, Eilenburg.
Trauerfeier Montag nachmettag 2 Uhr. HeinrichThies, 86 Jahre, geiffen hauſen Beerdigung Sonn

tag nachmiktag 335 Uhr. Liſette Gürttler geb.
Münd, Halberſtadt. Beerdigung Montag nach-
mittag 335 Uhr. Chriſtoph Heine, 85 Jahre,Reinſt

Pon der Reise zurück!

edt. Beerdigung Sonntag nachmiktag 4 Uhr.

De Dührle
Se Sceinstraße 43 Fernruf 268 N.

eher

Beerdigung

Ehren-Plaketten
für jeden Sport

orgen i. Necalllen
für Kegier und See

sowie Halsketten
in größter Auswahl.

Gustav Uhig,
untere Leipziger Str.

z

Ttoysche E,
2 er G a

u hlag

Kleine Klassen, Spanisch waßlfrel Erziehung zu
Beauy

ä Aeste De Fommer

Fernruf 263 89

Hallesches Erd- u. De Derſattangzinsitm
gegründet 1874

Adolt Brauor
Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

VolKkswonl BundSan Wwnd:dggwoowoo
Eine gute deutsehe

Bestattungs Versicherung a. G.

Von der Reise zurück J
Dr. med. Emil Nesse

Mittelstraße 1, II. 2108

Von der Reiso zurück
Zahnarzt Dr. Sperling.

W. m
Geschä Peuts en Begräbnis-

e a. G. Herold
ommersprossen

werden unter Garantie in 6 Tagen beseitigt
ferner Pickel, Mitesser, Grießkörner, Leberfleckewatee Gesichtshaare usw. 21 jährige Previs

ende Erfolge, viele Dankschreiben.J. nie ar Magdeburg, Kölnerstr. 13
Jed. onnerstag 10-7 Ubren Halloc--Sternstr 11

2u Haustrinkkuren
sämtliche
tieiibrunnen u. Tafelwässer
in frischester Füllung
ſtets vorrätig in allen
Apotheken und Drogoerien

Broschüren kostenlos durch die

Brunnen-Zentrale, Halle (S.)
Kontor Leipziger Str. 104. Fernruf 29669.

Versand: Gr. Brauhausstr. 65/6.

4804

Pension Höfats
Gutbü erliche Familien- Pension. Frei Südlage.
jedes immer eigenen Balkon. F. Windmeler.

Hans 6oaie)
Srdücderstnu 16. am Harkt

Tal. 3137

h meister

H. Schindler
Xloinao Vlrichotr. 835

Zwei Schaufenster.

J. F. Wollmer, r

Fahnen un
Fahnensehleifen
in bester Z22 zu h Prelsen

Vismaschinen e
dazu Rieopul ver nebst

Moderne Eisfermen, Fruehttöriehen- und

8

Bettfedeorn
Inletts

ägtetertteOtto Franz, Märterſer a. Martt Juwelen

Fa. Alfred Schelde, Inh. H. Canitz, Biergros-

Fa. August Dilcher Nacht., inh. W. Möüller,

Fa. Bernhard

Fa. Karl Schmidt, r. mmFa., Willy Kropp. Brauerei e d. Prittit,

Fa. Louls Schütze,
v

Focderbetteon
Holz und Metallbettstellen
PatentmaftratzenAuflegematratzen

alle Artikel in jeder gewünschten Preislage.
Bettfedern-Reinigungu. Dämpfung täglich.

Abholen und Zubringen kostenfrei.

Bettenhaus
Bruno ParisKl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanszleigasse. d

Wratzke Steigor, Peter v

Erhältlich in allen besseren Gastwirt-
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertried durch:

handlung, Halle (Saale), Karlstrabe 4,
Fernruf 6898

Mineralwasserfabrik, Hailie (Saale).
Goethestrabe FernrutOetzschner, Mineralwassertb.
Merseburg-Mücheln, Fernruf 874

Unteraltenburg 10, Fernru

Fernruf s5iöbten 63.
Mineralwasserfabrik,Weißenfels, Frstrade 16, Fernruf 2297

W. Großkopf. Mineralwassertabrik,
Könnern (aaale), Fernrut 800.

724/1

u Oper und Konzert. a unter

Jalousie
umunn Schau fensier

liefern und repari-ngsanstatt fraw dohUnd re Jena
Am Hang des Landgra,enberges.
Pisziplin und Pflichtbewußtsein. Turnen, Sport, Ha
giehtiguneg der Schutguſgaben. Absch/aßpefun

Krausenstr. 16 Teil

H. Sehnee Nacht

Erſtes Spezialgeſchäft t

Strumptw
und TrikKotac
bitte um Anſchriff eng

Angebote unter v. 3
an die Geſchaneſet. t

u ElnbeoHa e T S., Saarla
odere Talſtraße,

Herien-

un „Zur ſchönen

wollen

durch John R
rh

erdeten
Kleiſstastraße 1 pt,

in Mathem. u. SprachenHandelskorreſp. 3
Wendland, R.Haymſtt.

Eingeführte

Musikeprax
bei Halle. Unterricht
Klavier) Umſtände halder
n Gefl. Angebot„88 eitntrale Berlin, Feruſe

Straße 6/6.

durch A

Privat- Eintritt

Borlitz-Sohool,
Fernruf 29207.

Engl., Franz., Spanise
usländer

jederzeit

reßtor gehg.

585 Gold,
Werk, nur

Gelegenheitskaufl
15 Steine, Anker-Werk, 50 5Gebaäuse, 585 Gold, nur 575.-

15 Steine, Sehwut
250. M.

Brillanten unter Preis.
Amand Weiss,

Weißenfels
Viktoria CaWeiGenfels (S.), JodenstrabGe

Vornahmstes Familien Café am Platze
n Täglich Künstler- Konzert

Elgene Konditorei 236/100

rm
i

c

Inh.
Marienstr. 7

an elektrischen Masc

Um- u. Nouwioklung

witiy Söhnert Nach
ase Volgt, Weißenfels

Fernruk

Sämmtliche 1

e än.
schnellstens und

preiswert.

Gold Slber.
Wir bitten unſere geehrten

bei unſeren Jnſerenten ein

ſNödelhaus H. Zierfuß, Weißenfels (Saale) Jüden
9 strabe

Spezialhaus für Herronhbekleidung

H. Hollenkamp bo., beipzig. WeißenfelX„*. jseS ad 8

Aufenthalt

S 5
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Mann
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Reiſe
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Kampf
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rittags
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veran
teil

Reſ.;
nach

Raub-
nia--
rkut t

Dergebung
eiten den Bauge im um en ge,r e

e end imm und w. en Rio
rm und vehe an her z tage

et e
h um

e
Slärtu s e danver gang

Herren u, Berufsfahrer-Ausbllcung

Roland G. m. b. H.
private Kraftwagenseheto

Fernruk 83418 Liebdenauerstr. 70.

Konhlenherde
Gagsherde
Komb. Hordo

für Kohle und Gas

Hax Merrann,
vorm. Wilh. h

ſchön gelegenes

landhaus oder vangnaus

mit großem, parkähnlichen Garten, in wald-
reicher Gegend, Entfernung von Leipzig
nicht über 2--3 Autostunden,

zu Kaufen gesueht.
sführliche Angebote V Angabe deschüße P. I. 8288 enPreises unter Cdie Ferciliſegteile dieses en

4770

mit freier Wohnung bei Barauszahlung
zu kaufen geſucht. Off. unter P. J. 8440
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eleg. 5weiſitzer
48/114 mit Notſigz (Sportwagen)

preiswert verkäuflich.
Off. unt. H. G. 811 an Rudolf Moſſo, Halle a. S

Ab Dienstag, den 9. d. Mts. empfehlen
vir einen großen Transport bester ostpreu-
ischer, hochtragender sow. neumilchender

sowie

e Gr. üirtehetr. r

e AnsehlussWir ſuchen zum Einkrikt 1.
früher eine ſehr

hohem Gehalt.

Seidenhaus

4748

cücſitige Derkäuſerin
für unſer Spezial-Soiden-H aus bei

Bewerbungen möglichſt mit Bild
und Zeugnisabſchriften ſind zu richken an

Kracke Scherſchmidt
magdeburg.

Oktober oder

Von Kberaus leiſtungsfähiger, bekannter Liegnitzer
Gurkeneinlegerei und Sauerkohlfabrik wird

Mertreter
für Halle und umliegenden Bezirk geſucht.

Serißſe Herren die bei der in Frage kommenden
Kundſchaft beſtens eingeföhrt ſind und gute VBerkaufs
erfolge nachweiſen können wollen ſich wenden unter
P. N. 8445 an die Geſchäftsſte le dieſes Blattes.

4808

Nebenvercienst!

Einzigartig. Heimarbeit.

des u von m 1 i z n 1 etngern findet ſofort oderritr Hahn ſpäter Stellung. Tariflohn.Bevensen in tiannover. Sedan und Stallung vor
W für den dortigen handen. Angebote erb. unſer

chigen vertreter Dann t 5 an die GeZtg. 4740
für den Verkauf unferer erſt
tlaſſigen Toiletten und 272 1. Sept. eine
Waſchſeifen an wate. an 4791Poſition gew ſtet um ſellchtigen und rührigen Herrna Verdien v 4750Mann &Seohmidt nſe Backen

e (Thür.). e J rche füe u neten S Weber. wo
pr. eerri ritzsonh,verwalter wiederigich dei Leipzig.

mir r a Gauberes, beſſeresigzriger Zrar Mädchengogebot 2 an ro7 für drei Vormittage wöchentlich

vwe, be uRittergut Brachſtedt. r
Su9e 15--20 gut junge ärdeiterin

für Darmſ cherPflaſterer
und Rammer

für ſofort.wen ar Vbcne z 7.

Suche zu lichſta a allen Zweigen
eines großen Gutshaushalts
erfahrene, tüchtige 4798
e

t

an die Teſgefreß. dieſer z

Gebild. Stütze
ne
Brode, Gütchenſtr. 13.

Zum 1. September ein
Stubenmädchen

fltr m rrire: geſucht.m
hochtragende Färsen

zum preiswerten Verkauf. «795

lherländer, Buchheim

Halle (Saalo), Delltzscher Straße 10.
J

Braanno IFoffſfonncuvnnn
PF astersteinuwerk

PF ASTERSTEIMB

L benu Am Mauend o 377

e rzleben,

Brehna Kreis Ditterfeteien
25j. feingeb. Mädchen

erfahren i. allen vorkommend. BüroarbeI perf. in Stenogr. u. Schreibmaſch., an ſe ſt

Kontoriſtin oder Stenotypiſtin
Arbeiten gew nt, fucht Stellung als

f. ſof. od. ſpäter. Gefl. Angebote erb. Camilloet

Nauendorf bei Eilenburg.

Köbler, Sa., Meißnerſtraße G.

le
hunter e die ſinden. Verrichte neben

Seſchäfisſtelle d. Zig. Auss andere Arbeiten.
u. Bitterfeld,653.

ledige unſtel zum 15. Auguſt oder
1. September Stellung als

DBerwalterInepexKtor
r nI. S
intenſtven Berriebe.
bitte unter O. G. 8413 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.
G

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-

Haus-
ge
usW.,

e, gebr. Kleidungsstücke

20 Worte Sauf. Bitte, fügen Sie diesem

S V TS C S
die letzte Abonnements- Quittung bel.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-

n so wird der überschiesende
Vorzugspreise berechnet.

Klelne Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
en ten u. guten Erfols-

alles billige Preiſe
ſucht ſofortStahlhelmkamerad.

Ausführl. w erb. unter
D. an die Geſchäfte ſtelle d. Ztg. 2120

88 Jahre alt, ſucht Stellunge Dktober oder früher.

Gute Zeugniſſe, erfahren in
Geburtshilfe. Aufzucht und
ſaſt allen vorkomm. Krank
heiten, guter Melker u. Vieh

eger.
otmann, Maasdorf,
Poſt Edderitz (Anhalt).

Junger
Nutoſehloſſer
Suche Stellung um mich
weiter ausbild. zu können.

Helmut Ebrich
Reideburger Strabe 2.

Fernruf 242 18.

Ein in allen Zweigen ſeines
Berufes wohlerſahrener. in
Handelsbetrieb, Forſt und Jagd
vertrauter verheirateter 211e

Gärtner
ſucht Stellung.
Otto Schellhorn, Gäriner,
Sangenbogen b Tentſchenthal

Suche für meinen Sohn
d. Mittelſchule)

Kochlehrſtelle
Hauſe.An ereet. Muuer,

Altendurg a.bei Naumburg a. S.

verheirateter

Kaufmann,
hre alt, ſucht Stellungm ebſten uckerinduſtrie. Ale

Wiege- u. Prozentmeiſter r
geweſen.

erten unt. P. D. 8435
an die Geſchärtsſt. dieſer Ztg.

Gepr. Oberſchweizer

Projektierung
s glelse

Fabrſkafien von

Weiehen Droehseheiben
Lieferung cämtlicher Glolomateorſalien.

Friodrleh Rockmann,
Halle a. S.

veranſtalten
meinſam mit

Fabrik für Bahnbedarf.
Je Züdter Verbände der Provit m

ge
den

ihnen angeſchloſſenen
ViehVerkaufs
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 17. Auguſt die

142.
durch die Zedvertav r

zur Verſteigerung kommen ea. 250in Oſterburg 13 (2iemark) am 18. Angnſt diegrr2 o St gindvieb.

Herdbuchmatertal.

Kühe, tragende Färſen,Auf beiden rege nVeranſtaltungen bieten e
eit zum

73. Versteigerun
durch die Viehverwertungsge

zur Verſteigerung kommen ea.
Die Verſteigernugen beginnen 9 Ubr morgens.

werden friſchmelkende und tragende
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Am 4. Oktober wird in Waſhington die dritte Internationale
r r eröffnet werden. Die Aufgabe dieſer Konferenz,

Wie ler r W der wenn h Staaten von Nordamerika
eder reins, e 100 Staaten, ſowie digehe Jan en, ſo die

Internationale Funkkonferenz in Waſhington

und Kabelgeſellſchaften eingeladen hat, beſteht darin,
n auf der Konferenz in London (1912) geſchloſſenen Weltfunk-

vertrag den jetzigen, durch die ſchnelle Entwicklung des Funkweſens
veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Da der jetzt gültige Ver
trag von London im allgemeinen nur den Seefunkdienſt behandelt
(andere Funkdienſte waren im Jahre 1912 für eine internationale
Reglung noch wicht reif oder ſie waren noch nicht vorhanden),
werden in Waſhington neben dem Seefunk auch die anderen Dienſte,
wie Funkdienſt im öffentlichen Telegramm und Fernſprechverkehr,
Rundfunk (Preſſe, Wirtſchafts und Unterhaltungsrundfunk),
Wetter, Schiffsſicherheits, Peildienſt und ähnliches zu behandeln
ſein. Jnsgeſamt ſtehen etwa 2000 Vorſchläge der Konferenzteil
nehmer zur Beratung; Deutſchland iſt hierbei in hervorragendem
Maße beteiligt.

Jn der deutſchen Delegation wird die Deutſche Reichspoſt
führend ſein. Es werden aus Deutſchland entſandt werden: Vom
Reichspoſtminiſterium Miniſterialdirigent Arendt als Führer
der Delegation und Miniſterialrat Gie ß; vom Telegraphen-techniſchen Reichsamt Abteilungsdirektor Dr. e und Poſt

rat Hornung.
Vom Auswärtigen Amt wird ein Mitglied der Deutſchen Bot

ſchaft in Waſhington abgeordnet werden, das Reichsverkehrs
miniſterium wird den Oberregierungsrat Geheimen Juſtizrat
Werner (ESeeſchiffahrt) und den Regierungs und Baurat Dr.

„Mignon“.

Regelmäßig wochentags:
Woll und Baumwollpreiſe

Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle
2 15,25 Uhr: dto.: Berliner Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe
amttlich.
Uhr und die laufenden Prodüuktenbörſen, Berliner Butter, Berliner Metalle
amtlich. Berliner Schrott
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.
teilungen bzw. Verkehrsfunk. 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen
(fällt am Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr Ver
kehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.

10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe

12,25 Uhr:

Tagesprogramms

12 Uhr: Mittaasmuſik.
und Börſenbericht.

Müitteldeuntſcher Rundfunk.
grammgeſtaltung eines ſog. muſikaliſchen Wunſchnachmittags ziehen.
Die am meiſten verlangten Stücke waren:

1. Stücke aus der Oper „Tannhäuſer“.
ſchönen blauen Donau“.

8. Walzer

2. Walzer „An der
Ouvertüre zu der Operette „Dichter

und Bauer“. 4. Potpourri aus „Hoffmanns Erzählungen“. 5. Stücke
aus der „Fledermaus“. 6. Stücke aus „Carmen“.

„Geſchichten aus
9. Stücke aus „Freiſchütz“. 10. „Peer GyntSuite“.
der Oper „Cavalleria ruſticana“. 12. Schuberts „Unvollendete“ uſw.

7. Stücke aus
dem Wiener Wald“.

11. Teile aus

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 7. bis 13. Auguſt

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Wirtſchaft:

12,50--13,30 Uhr
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Geſchäftliche Mitteilungen.
Land wirtſchaft. Berliner Del

16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14,45 und 15,25

16,08 Uhr: Fortſetzung für Baumwolle,
17,15 Uhr: Geſchäftliche Mit

dto.,

Bekanntgabe des
11,45 Uhr: Wetter

meldungen.

10,20 Uhr

Herath (Luftſchiffahrt), das Reichswehrminiſterium den Kor Sonntag, 7. Auguſt: 8,30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
vettenkapitän Suadicani entſenden. Außerdem wird der n n n m r
Delegation der Poſtinſpektor Kan berg vom Reichspoſtminiſterium
beigeordnet.

ſ Die deutſche Delegation wird Berlin Mitte September ver
laſſen.

der muſikaliſche Geſchmack der deutſchen Rundfunkhörer

Beſiedlung.“
19,80 Uhr: Vortrag.
19,30--20 Uhr: Dr.
burtstag.)

Montag, 8. Auguſt:
rſchiedene

Friedr. Lipſtus: „Vom Lichtpunkt der Aetherwelle.“
Dr. Otto Lutz: Die Entwicklung des Verkehrs im Zuſammenhang mit der

16,80 Uhr: Mandolinenkonzert. Hans Bredow- Schule.
Prof. Dr. Hans Scupi
Herbert RothDresden:

12,30 13 Uhr: Vortrag

19 bis
nHalle: „Wie entſtehen Gebirge.“
„Emil Rolde.“ (Zum 60. Ge20,15—60,50 Uhr: Der Tang. Dazwiſchen 22 Uhr Svortfunk.

15--15,30 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. Frau
KreuzerLampe: „Ve Einmachverfahren.“ 16,30--18 Uhr: Nachgrreteßo Schlüſſe auf e en Teſchmag der ihahetemett, des Leipziger Rurtſunorgeſerz. 1809-18.0 Uhr Nur

Funkhörer kann man aus dem Ergebnis einer von der Mittel eilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18,30 18,55 Uhr. Deutſche
deutſchen Rundfunk A. G. veranſtalteten Umfrage über die Pro Welle, Berlin. Engliſch für Anfänger. 19—19,30 Uhr Regierungsrat Dr.

Kapkahn Dresden. „Was will vie Vorkbthne.“ 19,59--29 Uhr r
PflanzMeißen: „Organiſation des Obſtabſatzes.“ 20 Uhr: Wettervorausſag
und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Der Vetter aus Dingsda. 22,45 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 23--24 Uhr Tanzmuſtk.

9. Anguſt: 16,30-17,30 Uhr RNachmittagskonzert der Dre
Skapelle. 17,30--18 Uhr: Leſeproben aus den Neue

nungen auf dem Bſüchermarkt. 18,05--18.30 Uhr Frauenfunk. 18.30
18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch r Anfänger. 19-19,80 Uhr.
Dr. Bernhard Lange: Perſonen und Briefverkehr vor 100 Jahren. 195
bis 20 Uhr: Vortrag. Walter Salzmann: „Die deutſche Nordküſte
Wandergebiet. 20 Ühr: VWettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr.
Hörſpiel: Will's Frau. 22 Uhr: Preſſebericht und Srortfunk. 22,15 i
24 Uhr: Tanzmuſik.

dener raffini

Die Prage

Mittwoch, 19. Anguſt: windenheitskurzſchrift für Anfänger. 16,80--18 Uhr Schatzkäſtlein für d namen
bericht des Sandesamtes für Urbeitsvermitilung. 18.30-18,55 h. re

Welle, Berlin ſch für Anfänger. 19-19,30 Uhr Dr. Marn J folgendes
KunathAltenburg: „Fauſt, Ahasver Don Juan. 1940--20 Uhr. Wo r;tirag. Dr. Hermann Boeßneck: „Flirt und Koketterie.“ 20 Uhr: Wettervoram Die poltz
ſage und Zeitangabe. 20,10 Uhr: Uebertra von der Berliner Funkſtun. Raemarty in

t Die e. e und Evortfunk. T gen Michdie 24 Uhr: Deutſche Tänze. ſ ätEnguſt. 16,30-18 Uhr: Rachmittagkkorzert des e und ſp

ziger Ru Steuerrundfunk. 18.15- ſen, undühr: Aufwertungérundfunk. 185,30 ühr: Welle, geitſchri
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19--19,80 Uhr z Dr. Willy Hoffmann haftNovelle zum Aufwertungsgeſetz.“ 19,30--20 ühr: Olto Breme jetzt ver
Halle Die muſtergültige Ausſprache des Hochdeutſchen.“ 29 Uhr:
vorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Feier des Verfafſſungstages. 22 Uhr.
Funkpranger. 22,10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,80 Uhr Funkſül, Der ve

Freitag. I. Aug. 16,20.-18 Usr. Racmittaaskonzert. 1305 u er ang18,30 Uhr Leſeproben aus den Renuerſcheinungen auf dem Vüchermarkt. 99 e
bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 der Ver
19,30 Uhr: Dr. KuhfahlDresden: „Ratſchläge zur Photographie auf Alpe eiigten drei
wanderungen.“ 19,80--20 Uhr: Otto Werner MorgenſternDresden: „Eh vorge
Mittelmeerreiſe.“ 20 Uhr: wecken und Zeitangabe. 20,15 h uMilitaärkongert. 22 Uhr Preffebericht und Eportfunk. 22,15-21 uhr: un I Polizei ge!

brettl. Galantes und Ungalantes. der Wäſchen t ne U deeneiſs e hergete Pro hatz Franz r r: r FortgeſchritterI i6,80 ühr: Wele, verün. für Fortgeſchrittene. 199 Nenden, daß
bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18

e e e eortrag. orn: o a eb.Entſtehung der ſaatlichen Energieverſorgungewerke in Bayern und Sachen en, daß mm
19,30-20 Uhr Vorirag. Dr. Hermann Boeßneck: Formen und Stufen da en würde.
Liebe. 20 Uhr Wetitervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Jung m
Menſchen. 23 Uhr Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr Tanzmuſik
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Antennenbau unter fachmännischer leitung

3l

Ein Deppelsplelplan
farbenprächtigster Bild-
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Cart Melnhard Stuert Rome

ler babette

II

8 Ak ch dem gleich i rte na gleichnamigenlustlgen Roman von Alleo Berend Der 33 237 aje
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Svroßos

Militär- Konzert
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Zoologischer Tarien
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des Steue
Leitung Obermu

S
Orchesters.
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Täglich s Uhr:
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Eröffnungs--Spieſ pin.

Jalousle Werkstätten
EPrnet Flbvol, HalleBertramstr. 23. Tel. 29009
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80 Zentner Tragkraft
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Stunden und Tage 421

Sernruf 24329.

4 Uhr
onmeert

ster Karl Steuer.

r 44Abend-Konzortdes Hall. Symphonfe- Orchesters. Lelig.: Benno Plätz.
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Schießhaus Birkhahn

bei Diemitz.

Sonntag und Montag
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S. bie 14. So0ptombor

nur 125 Mark
für die gesamte Reise ab Leipzig und zurück
Sonder-D-Zug III. Klasse Extradampfer auf dem

Rhein Programme und Anmeldungen
Vervehezbärn Herzant bein

Markt 4, Fernruf 70 021

Crobes Erelkonzert Ein Jnſerat, das glaube mir,
Bringt ſtets Erfolg, d'rum inſerier!

Tahressechau
SDEN

1Auni-30 September 1927

d Sonnebend, d. 13. Aug,

S nachm. 3 Vhr.e Sonntag,
h a

12 Flach- u. 3Hindernisrennen

42 000 M. Geldpreise und 14 Ehrenpreise

Diner

FeAhönetos Garteonto et
im Faaletalt

Fonntag von I8 bie 2 Vkhr

nachmittage 4.50 anck abende 7.50 V
2 Konzerte

der Bergrapelle. a Feuerwerk e Batk,

für die Konzertbesucher rein Tangzgeld.

Vorrerkauf M. bei Hotkan. Gr. Virickstr.
und in der Saalscklob.

W ä

Akt A
HAE 60. V CiSfR5

Ostsoebac Brunshaupte

Hohe Düne““Dtenstag ck. o. a. Mietwock c. J0. August 3Teieſon 298. FPiſesendes Wasser. Pension Vor- 47M n e 52 t Nachsaiton 570 620 M., Haupizeit 7--8 M. eingebl ab
2 6azispfeie ges üros-cuch Halona, drehesers Vereins Nachrichten

Leitung Alexander Mich aillouweky Die A von er Rubrt erſel 925 Känstler-Balalalka-Orchester, v rn r es.an an dieſer Stelle keine AufnahmeMänner Chöre, FSolo-Dorträdge, TanzFeenen, Neue Darbietungen Vereinigung ehemal. Franckeſcher Oberrealſchület. 7
Neck dem Konzert im großen Festsaal tag, den 8. d. Mts., 20,80 Uhr Monatsverſammlun e

Moellerg „Roſengarten“, da das „Stadtſchützenhau

Gesellschaftstanz ſchloſſen iſt. 4Volksbühne. Der Spielplan dex Volksbühnemit dem n u Tans 10 Hpern un 10 eic. Die G ahl ver Spiel 4
ibt den Mitliedern überlaſſen. Ein einführendes de

as in der Geſchäfteſtelle. Brüderſtraße 14. koſtenlon
4 iſt, erleichtert die Auswahl. Außer den v

jeder Reihe ſind wieder eine Anzahl S

welcher Wert auf n r sitzende,daserhafte SockKoe legt, re nur

Marke

Als deste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee NRacfſif.,
Grosse Steinstrase 84.

ſtellungen im Stadtihegter vorgeſchen. Geplant ſind

„Die e Dank u Wv ndel; vervon wateſpeare. Jm haliatheater
896/107 eine Reihe von fünf ansgewählten Luſt

ſtatt. Den Mitgliedern der Konzertgemeln e
vorjährigen Plätze bis 11. Auguſt reſerviert.
herigen Mitglieder werden gebeten, ihre neuen
karten baldigſt in unſerer Geſchäftsſtelle
damit alle ſche betr. Reihe und Spieltag erung
können. Neuanmelbdungen nimmt die Geſchäfts ſtee. v

14, Ruf 234 79, täglich von 9 2 und
Gonnabends) entgegen.

re Werbeheft für
wird Ritte nächſter Woverſandt. Das liegen Werbeblatt (ab Montag auf

Geſchäftsſtelle erhältlich) bitten wir tatkräftigſt
erwerbungen zu benutzen. Der Umtauſch der
liedskarten hat begonnen. ab Montag können

lieder der Reihe D ihre Karten umtauſchen.
dringend unſere Mitglieder, möglichſt bis

e An an lenuſw. m teà Die Mitglieder der omerigerieinde en
11. mitteilen, ob ſie auf ihre Plätze wieder

anſtaltungsreihe im Thaliaſaal
Mary Wigmann. Reuanmeldungen erfolgen
8,30--1,30 und 4--6,30 Uhr (auch Sonnabends)
Geſchäftsſtelle. Rathausſtraße 18 (Tel. 216 43).
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len wenm Halle und Amgebung Das Ende der ſchnde der ſchl inim ver Halle, T. Auguſt. di ſ anken Linie
vollerei Der „Bäderzug“ v Geſtalt der neue Typ. Die „Kniefreiheit“ wird unmodernDie Reichsbahndirektion Halle fährt bei gutem Wett r Die Geburtsſtunde der neuen Linie ſteht be Und nu i ie Re ar n e u vor. „nun, meine Damen,ſt be ges lernt Kegenke De ſechs Kilometer von e a g z en r r e gheteen und wer r e et war ein, t i Sene enden auf gT-

u 4 weiß, je wichti 5 Schöpfüngsſtätten geſehen. der e Auf jenen, der eine nenen Der „Väderzug“ welqh ſtolges Wort. Vor unſerem gei Sie ger u de Vnden ſind en Tetß en der rigen dormen
en in ſtigen Auge ſteigen Hoffnungen oder Erinnerungen auf an den fen. Die Linie iſt das eingzige, was uberh Dre mterpor, Modeſchriftſt er That wurde. „Sndlich, meint derolizei Expreß, der uns weit kängeren Beſtand hat berhaupt einen etwas el Thatret ſt auch mal wieder dem Geſhnizei x r uns weit fort von der Heimat in die Sommerfriſche und Garnitu hat, und nach der Linie richten ſich Aufputz des Mannes Rechnung getragen. Denn Sie nr tragen ſoll oder getragen hat. arni r, Form des Schnittes und die Länge der Gewande weicht von der bisherigen vollkommen ab. Sie betont v r.
n, iſt Der „Bäderzug“ ein Urlauberidyll. Sein Jnhalt meiſt voll un m rw7 aller Erſcheinungen dokumentierte ſich im Ge n, z die Ueppigkeit des Buſens, die kurzen Aermel ſta

ise- gerüttelt Maß von frohen Ferienmenſchen. i ghne e e r Frau war Trumpf. Die Frau, hege en M ehen, der Ausſchnitt, der im Gegenſatz zu der
n der Der „Bäderzug“ in dieſem Falle aber ein Erfordernis durch da e r. h Schultern wird, Sedingt den ort e n Zu Jahres wieder getragenüber großſtädtiſchen Nahverkehrs. Nach Dieskau ein Bäderzug anf behauptete, ſte g nur den Frau. Weg Wanſhe Die Frau iſt wieder Weib, Muhler. Da II 8 a

ein Produkt der allerjüngſten Zeit, dort tummeln ſich täglich das Der t Rechnung S Der kurze Rock, und Mädchenerſcheinungen, die bisher die „Raſſigkeit“Zußen Tauſende, die den Gluten der Großſtadt entronnen, in den nigen 7 leid, oder aber das Kittelgewand, das in we El äuſchen mußte. weicht der vollraſſigen Frau. Die Note der
Burg- Fluten des „Friedrichsba intſchöng“ a gen Falten den Körper umſchloß, bedingte die Fleiſchloſigkei eganz und der Mode wird von der Linie beſti idurqgg. „Frie richsb ds Zwintſchöna“. Zu Fuß, zu Rad, per der Frauengeſtalt. Die magere Gegen war der Jlars s eit ben gehen nebenher. ie beſtimmt. Die Far
olizei- Auto und per Bahn pilgert man täglich nah dem waſſergefüll- Neides aller Mitſchweſtern. Nu i ielpunkt des Die Forderung der größeren Füzei g Weiblichteit r wenige ſelbſtbewußte trieb größeren Fülle vernichtet auch die über-giſter, ten Beden, auf dem der Sommerwind leichte Wellen kräuſelt. r z z die ſtolz auf ihren Urthp, die runde entfernt Kürze des Rockes. Ein Kleio, das die Knie ſehen läßtDen ſchmutzigen Fluten der Saale entrückt, träumt man hier von ſchämte ſi der Neppi r r r m h äd hr T. e d r Die
achen See und Waſſer. Seht, und deshalb der „Bäderzug“! abnahme Lidete den Veſprächsſtoff w. Gewichts Knie reicht ccaiheſten8 De Schnhets Kie Iud dem War
dens Man hätte ſchon früher auf den Gedanken kommen ſollen, ſan t rlatane. die durch Tabletten und ſt See ehe del unterworfen der durch die Mod tet ſnn r
nen einen Bäderzug fahren zu laſſen. Denn die Perſonenzüge nach innnet de verſprachen, hatten. den Laden voll. Märtv- ünng gewiſſen Befriedigung feſtſtellen daß die Mode ſich von

m wel Leipzig konnten kaum noch dem Anſturm der badetücherbelaſteten ten hun ren Wert ie je eine leiſe Neigung zur Fülle konſtatier Jlfſaſeng n und zu einer natürlichen und geſunden
a Maſſen ſtandhalten. Nun iſt es geſchehen. Zu gleicher Zeit kam ge reits des Geſund R wird die on d n Zeichen des Praktiſchen und
örtlich r die r auf den Trichter und ſandte Autobuſſe. Die ganze Ein mende Mode ſtehen.

mgegend aalt in de
bier Der Bäder r n le wece gewiſſenloſer Ehemann Rollſchwänzen, den greiſenhaften Geſichtern und ihrer winſelnorden li zug auf 6 Kilometer aber iſt ein. Geſchäft. NiHt Seine Paſſionen gingen ihm über alles. den Stimme wieder eine ganz andere, ausgeſprochen dem v da
je in wahr, ltebe Reichevahne rei. Der Fabrikbeſitzer B. in Diemitz hatte ein junges leben angepaßte, Affengruppe vertreten. an mr

aller r r u ſie annehmen e aus Liebe. Wie Di ter Vorſicht, Fahrradmarder! Leidweſen bald genng Senſein in d der Ehe her e Fran die u ſagen Lann
neber 20 Räder in zwei Wochen von der Straße weggeſtohlen. borging hielt den Mann ich ab ſeine eigenen Wege M In h
ſeleg h erügte des Publikums beim Ab w Frau zu vernachläſſigen. Es dauerte gar nicht lange, Jnez kann nicht „nein“ ſagen. Sie ſagt „ja“, als der erſte
den letzt ahrrädern iſt ſchuld daran, daß in Halle allein in Geri J ie Scheidung da. Der geweſene Ehegatte wurde vom um ſie anhält und ſagt wieder „ja“, 24 Stunden nach de

in reiſt ben Tagen mehr als 20 Räder am hellichten Tage S richt verurteilt, für Frau und Kind monatlich eine beſtimmte Trauung, als er ſie verläßt, weil er glaubt, ſie lie gend verkehrsreichen Straßen verſchwanden. Ganz über- umme zu bezgahlen, doch erhielt ſie nichts von dem Gelde. Er als Jonnh edelmütig ſi e h r
e r es ſich um Räder, die von ihren Beſitzern ohne ſtellte ſich nämlich als ſo notleidend hin, daß von ihm unmöglich in Venedig mi i m r

der e vor öffentlichen Gebäuden ſtehen gelaſſen r werden könne, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. ig mit den ſchnäbelnden Tauben bildet für dieſen erſten
T. Sladthauptt, aſ wer den verſchiedenen egrlentaſen, ber as aus Frau und Kind wurde, die durch ihn in arge Not ge Teil der Komödie der Jrrungen den Hintergrund.

ren et e et ichne rot aller i zugehen. un ir e die zum Anſchließen der Rä bie ſie Aber einmal erinnerte ſich der Herr Fabrikbeſitzer ſeiner her v lebt Jnez neben Jonny, den ſie ja gar nicht liebt.
rer Faänen n W ſich finden, in ſämtlichen e mich lag darnieder, und man rech der Wrehder Volte ſtürzt ſich in den Trubel

m Ableben. Das war fatal; wollte er doch gerade in ſtadt. Nun naht der Dritte, ein Schurk itgifte e e h Diebe! Und gerade, weil es ſich um Ge 3 Tagen ordentlich ſeinen Geburtstag feiern. w pe jäger. Wieder kann Jnez nicht „nein“ ſpewe mu ihr Tee
Zeit en ſt re n nicht um die Tat von Gewohnheits ein W i indes Geld. Und da fiel ihm ein, daß ſeine Mutter ben wird ſie unglücklich werden, wenn nicht ve Erſt Dleder ayf-

i en tk r ie Kriminalpolizei die Arbeit doppelt erſchwert, et r antarmband beſaß, das in ihrer jetzigen Lage für ſie träte, der ſie immer noch li pt. r Erſte wieder auf
gſten ie ſonſt erfolgreichen Nachforſchungen bei den be r ert hatte. Er nahm es alſo an ſich, um es zu verſetzen. und i ch liebt. Und auch diesmal ſagt ſie „ja“,

mähßigen Hehlern hier ſelten zum Ziel, da Ge lber wem es anvertrauen für den Gang nach dem Leihamt? r wird ſie endlich richtige Frau und der Mann iſt auch
t z v e 7 d an irgendwelche ahnungsloſe Bekannte el de Turig d R ſeine frühere Frau. So fand er den Weg der richtige. Denn ihn hat ſie lieb.
enſt Vorſigt gen. Wch ſie i re ich ſich herbei, den Gang zu tun, vor dem Der Maxim-Film iſt nicht allzu tief, aber er hat Tempo

m e e ne ten e6 g. r i ügen gen möglich iſt die Räder anſchliehen. en, wo das z nie hen zu wollen wenn ſie ſich r v J mr dürfte die verzogene, eigenſinnige, weltfremde und doch

u etuf t ab. Doch weil es ſchon ſpät gew war, orzügliche Bilder Pariſer Lebens.allge Kurioſa im neuen Poſttarif e en andſchein erhalten. Sie mußte ſo am näch Zwei amerikaniſche Seelen ott und amüſant, di
ſich Langſam findet ſich das Publikum, von Hitze und Sonnenbrand 5 nochmals hingehen, und erhielt den Schein. Der UfaWoche mit intereſſa t iſant, die

für butterweich geſtimmt, mit den neuen Segnungen, die uns di ann, froh, das Geld erhalten zu haben, dachte nicht daran, ſein lich vorzügli ereſſanten Flugbildern von der Rhön und end
auch ßoſt brachte, ab. Shwierig allerdings iſt es für unſeren poſta- ſ prechen einzulöſen, vergaß im übrigen aber auch den Pfand ſeiti ger Wer aus Graagda vervonſtändigen das viere

hoffe, e ten Salenverſand, ſich mit dem plötzlichen Neuen höchſt vergingen die Tage. Die Not ſtieg bei der Frau aufs eitige Programm.

be e e e e San ettenepiel: ine gewöhnliche Druck T ür ark. och als der Herr 7 ne erne Hochzeit feiert am heut. Suns nicht wenig in Druck. Verſchickt man eine in n egke den Peſen neuen Feier Geld e er r g o. Ernſt Hugo iſt iiinheter der en den
von 250—500 Gramm von Berlin nach Berlin, ſo hat man da verka ein. Nun erfuhr er, daß die Frau den Schein hatte J hmann früher Pfaffenberg. Mögen dem Jubelpaar weitere
für dem Herrn Schalterbeamten 39 Pfennig zu bezahlen. Iſt t da fand er den erbärmlichen Mut, die hre glücklichen Zuſammenlebens beſchieden ſein.

Kunſt wn jedoch findig und ein Mann, der den Groſchen zu ſchätzen Anklage Wltteſaſt geben der t er a nlee T Bierzigiähriges Geſchäftejubiläum feiert am 15. Auguſtm e en ne e e u4 par urch 10 i T r er waren als Zeugen itteln aus kleinſt z erm man für die notwendige Vriefmarke nur n a i t m Zuhörer waren geſpannt, ob dieſes edle aber in unermüdliſher r r
mat Noch etwas anderes: Eine Warenprobe im Gewicht von 100 Sie verzichtete i würde, gegen die Frau auszuſagen. und Pavierhandlung mit angegliedertem Spiel warengeſchäft 7
n Jnlande T Porto von 15 rig Der das Recht der ihnen als Bermwank:e e e r r r die Zukunft Herrn Pritſchow der

och, der eine ebenſo ſchwere e ionalen e unermüdlich tätig iſt, weitere Jahr4 m Auslande dirigiert, bezahlt We z r erſ Frau war vollkommen geſtändig. Jhre Tat war ein des Erfolges veſcheren. h eatg en. weitere gorre

bereits re daß ſie den deutſchen Heimatverkehr immerhin höher b a gegen das Geſetz und durfte als ſolcher nicht ungeſühnt WalhallaTheater: Der SchwankRahr rtet als den Verkehr mit dem Auslande. 4 e Marr as Gericht verurteilte ſie zu einer Geldſtrafe von Glauche“, in dem der bekannte Konier pan's r r i
e 3 Wie wäre es im letzteren Falle nun ei entlich, wenn ein abendlich den größten Heiterkeitserfolg eigielt bleibt Wege gBey e Fzrinrann ſeinem Geſchäftsfreun e in der angren- B w et überaus Erfolges auch die kommende ganze Wohe auf
m ße eine Warenprobe via Brüſſel zukommen ließe e r das neue Affenhaus dem r
ürzuch neue Affenhaus, das in dieſem Herbſt eröffnet wer onzert des GroßRuſſiſchen BalalaikaO 9Zur Nachahmung empfohlen nene gert eWo r ja wege c n gehört unzwei oßzI S u e el eheſelben n M. Wenige Ta J b im Beſtand des Halle n Zoo Alexander Mich gilowſky, am 9. und 10. Auguſtt die ſpäter ging folgendes reiben bei ihr ein: „Wir erwei reichlich ausgefüllt ſein. der SaalſchloßBrauerei eines ſeiner 'beli e

e u eliebtänger, R. M. auf Jhr Poſtſcheckkonto Berlin 78800. Wir i J traf eine ganze Familie großer AtbaraPaviane ein, wird. Die Gruppe die von ehe r
tenden W. ieſen Betrag n ig bei größeren Sammlungen Tier r zahlreichen mantelloſen grünen Paviansarten. Die aus Holland zurückkehrt, beſteht jetzt aus 25 Künſtlern und r
a d u h r wir r r Zeitung, welse r 7 g v abe niß en Hochland. Die Männchen Dur echte per durch ſeine Darbietungen Aufſehen

die er nbur e urſchen mit langen, ärzli ungsrei i uAg für den Reig erraten en zukommt lir haben Lchals ven We autzen und mächtigen Zähnen, ger wä edebicch dHalatetn Oers An de an aeſdnlien Männer
dirß 83 Zf 500 R. M. erhöht und überwieſen Jhnen die ſi v dige In der ernſten Geſellſchaft dieſer würdevoll da wie neue ruſſiſche Tanzſchöpfungen. Der Vorverkauf hat berert2
gar de a n Wir geben der Hoffnung Ausdruck, enden großen Affen ſpielt ein junges, ungemein komiſhes begonnen bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße u. Saalſchlos Na er

e auf andere Firmen entſprechend vorgehen, wenn wir auch ännchen, den Spaßmacher. Dieſe Art iſt unter den großen Schurigs „Waldkater“. Heut igall nicht verhehlen wollen, daß ein Veitrag von 500 R.M. nahe Pavianen im Tiergarten die angenehmſte, weil die Tiere ziem großes Militärk Jert d Heute nachmittag, ab 3,30 Uhr,
vie unſere Leiſtungefähigteit überſteigt M nahen U euhig an gerträgiihe ſgh nes n Weſen Jede ken 20 Pfennig verſtärkten Frauendorſ. Kapeue. Ein

Vei e Gaben für die Hindenburgſpende nimmt die Geſchäftsſtelle Affendan mere r mee e Wer
n r „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, entgegen. ein Dſ J ada e i g.dcten Höhenlagen bis zu h Meteg S e ne Wetterberi tDie Stipendien der Univerſität Halle. Wie de u den Mantelpavianen. Alte Mä r h deeno m Ev. nnchen tragen um lt enſt der „Halkeſchen Zeitung (RNada e igt ſir die Provinz Sachſen vom üntte ſudtgſeteeriet nen Dagr mantelartigen Kragen aus langem, e hre Sigener Drabtberſ o unserer u e gFree*

du u F. t wird, ſind zur Zeit an Stipendien vorhanden: rotes an Im als und an der Bruſt Befindet ſich ein nackte Ausſichten bis Montag abend warmes Wetter miFt et i Goriterten zu je n Ferrkeg das e der r dieſer Art iſt Gewi.tern und Gewitterregen etter mit verhreiteten
20 jährlich. 3. Fü rregung, ſo daß das ganze Ge- 5lutheriſche, reformierte, Magdeburger und ünhalter riß freiliegt e ein alter D m mr reitiſche ſchelada Mann mit ſea nfaw men R 16 830 jädrkig zur nen ſche r rauner Pelz mit dem wallenden Mantel und es Druck und Verlag von Otto Thiele.

Staat befe er hier al ekenſer für Studierende vom S See gen et r ſind die erwach ver Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
i genſchaſt r infällig, j o r Politik: i. V. Dr. HaLTembola des Reichsverbandes für Waiſenfärſorge. Die wi gen alten ſich recht gut und ſind h tig W äebenße ren d Unterbaliung: Garry Erwin Wellen ine lege

Gewinne können noch am Montag von 10 bis 4 Uhr im Hotel x 7 n x anigen ſind als Neuerwerbunge Uch in Halle ente Kerſten; ſämtrere Kapuziner Affen aus Südamerika zu ſehen, die mit geh 1, r. Abrioe Sinn e unr uiürrre du
e itung: Berlin W 61. Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W KamesStadt Hamburg“ abgeholt werden.

Bei Nieren-, Blasen- und Schriften und Nachweis
Frauenleiden,Harnsäure, Eiweiß billi gster Bezugsquellen

Zucker durchdie Kurverwaltung
Bad Wildungen

Wildunger Jfelenenquelle
1926: 16 800 Badeqäste
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Handelsteil der Hal
d vjjmDZxDie neue Vergleichsordnung

Halle, 6. Auguſt.
Am S8. Juli iſt im „Reichsgeſetzblatt“, Teil I, S. 189, das

Reichsgeſetz über den Vergleich zur Abwendung
des Konkurſes vom 5—. Juli d. J., das am 1. Oktober 1927 in
Kraft tritt, veröffentlicht worden. Gleichzeitig treten die bisheri-
gen Beſtimmungen über die Geſchäftsaufſicht zur Ab
wendung des Konkurſes außer Kraft.

Durch den Erlaß dieſer „Vergleichsordnung“ iſt endlich einer
Forderung Rechnung getragen, die ſchon ſeit vielen Jahren immer
wieder aus v en Kreiſen der Wirtſchaft erhoben worden
iſt. Ohne den Krieg wäre es ſicher ſchon lange zum Erlaß eines
ſo überaus wichtigen Gefetzes gekommen. Das, was Deutſchland
nun als Geſetz vor ſich liegen ſieht, iſt nichts anderes als eine faſt
wangsläufige Fortentwicklung eines Rechtszuſlandes wie er ſi durch die Geſchäftsaufſichtsverordnung ange

bahnt hat. Jm Grunde genommen war die Geſchäftsauffichtsver
ordnung ſchon nichts anderes als ein Vergleichsverfahren außer-
halb des Konkurſes.

Das neue Verfahren iſt auf Beſchleunigung abgeſtellt
und bringt daher eine ganze Reihe weſentlicher Aenderungen. Es
iſt zunächſt einmal wieder mehr dem eigentlichen Nbrerr Wigehren
angenähert, gewährleiſtet den Gläubigern eine größere Si erenund will jeden Mißbrauch des Vergleicheverfahrens dur en

Schuldner nach Möglichkeit verhüten. Dabei iſt es, ſowohl, was
die materiellen Grundlagen des e als auch, was dieſes
ſelbſt betrifft, trotz dieſer wichtigen Aenderungen im einzelnen, im
allgemeinen bei der durch die Geſchäftsaufſichtsverordnung ge
ſchaffenen Regelung geblieben.

Wir ſprachen von der Veſchleunigung des Verfahrens. Das iſt
im Sinne der Gläubiger nur recht un n denn dieſe wün-

aſchen, d über den Schuldner und ſein Schickſal bald entſchieden
wird. erade durch das lange Hinziehen des bisherigen Ver-
fahrens gingen ſehr häufig koſtbare Werte verloren. Das wird en
Zukunft durch kurze Friſten verhindert (ſiehe 88 19, 26,
Abſ. 2, 66). Weiterhin können die Entſcheidungen des Vergleichs
gerichts nur in beſchränktem Umfange angefochten wer-
den und zwar nur, wenn es ſich um eine Ordnungsſteafe gegen
die Vertrauensperſon (8 45, Abſ. 4), die Höhe der Auslagen und
die Vergütung für die Vertrauensperſon (S 46, Abſ. 8), die Ab-
lehnung der Eröffnung des Vergleichsverfahren (S 24, Abſ. 2), die
Verwerfung eines Vergleichs 5 71, Abſ. 1. Satz 3) oder die Ein
ſtellung des Verfahrens gä 80, Abſ. 1, Satz 3) handelt. Wir
halten dieſe s häh Beſchränkung des Beſchwerderechts, wenn
auch nicht für gefährlich, ſo doch für nicht unbedenklich, denn wie
jeder weiß, können auch richterliche Entſcheidungen einmal mit
Fehlern behaftet ſein. Sonſt unterliegen die Entſcheidungen des
Vergleichsgerichts der ſofortigen Beſchwerde, die an das Land
gericht geht und an die abgekürzte Friſt von einer Woche gebunden
iſt. Eine weitere Beſchwerde gibt es nicht (5 14)yJ.

Eine der wichtigſten Neuerungen iſt die Möglichkeit des un
mittelbaren Anſchluſſes eines Konkursver-
fahrens an ein ergebnisloſes Vergleichsver-
fahren. Es iſt grundſätzlich beſtimmt worden, daß der Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens gleichzeitig als be

dingter Antrag auf h zu werteniſt, der nicht zurückgenommen werden kann. Man will damit ver
hindern, daß nach einem ergebnislos verlaufenen Vergleichsver-
ahren der Schuldner ſo, wie es nach dem Scheitern der Ge
r war, ſein Vermögen zurückerhält und die Gläubiger

benachteiligt werden. Jetzt iſt Sorge getragen, daß, wenn das Ver
gleichsverfahren geſcheitert iſt, ofort über die etwaige Eröffnung
eines Konkursverfahrens eine Entſcheidung getroffen wird. Das
ſoll nicht nur der Fall ſein, wenn die Vorausſetzungen für die Er
öffnung eines Vergleichsverfahrens nicht gegeben ſind, ſondern
auch, wenn der Zweck des Vergleichsverfahrens nicht erreicht wird
oder das Verfahren aus Ppuſgpen, im Geſetz beſtimmten Gründen
eingeſtellt wird (S8 24, 71, 80).n ganz be nderer Mangel des Geſchäftsaufſichtsverfahrens
iſt durch eine Beſtimmung beſeitigt worden, nach der, wenn der

Schuldner den Antrag auf Eröffnung eines gerichtlichen Ver
gleichsverfahrens ſtellt, weitgehende nforderungen in bezug a
vollſtändige Klarlegung nicht nur der geſchäftlichen, ſondern au
der perſönlichen Verhältniſſe geſtellt werden. Sie ſind gegenüber
den Beſtimmungen des Geſchäftsaufſichtsverfahrens weſentlich ver
ſchärft worden. Bisher konnte der Schuldner dem Antrag ohne
einen beſtimmten Vergleichsvorſchlag ſtellen. Eine Einſchränkun
war nur dadurch gegeben, daß er innerhalb eines Monats naEröffnung der Jeſchaftsaufſicht einen Vergleichsvorſchlag machen

mußte, da ſonſt das Deren aufgehoben werden mußte. Das
waren Beſtimmungen, die ganz einſeitig den Schuldner be

ünſtigten. Sie ſind nunmehr abgeändert worden, und zwar in
er Weiſe, daß durch den g 6 der V. O. der Schuldner gezwungen

wird, bei Stellung des Antrages einen Vergleichzvagrſchlag
zu machen, der den Gläubigern mindeſtens 80 Prozzen
ihrer Forderungen bewilligt. Dadurch werden Ankräge,
die bisher in Verſchleppungsabſicht geſtellt worden ſind, künftig
verhindert. Gleichzeitig ſind die Zuſtimmun serklärungen der
Gläubigermehrheit beizubringen, und zwar n cht nur der Per
ſonenzahl nach, ſondern auch der W der Forderungen nach.

Weſen erweitert iſt die Oeffent ichkeit des Ver
en s. Es ſind nach der V. O. öffentlich bekannt zu machen:

er Erö v der Vergleichstermin 27), die Einbe-
rufung einer Gläukigerverſammlung, der Name der Vertrauens
perſon (5 42), Anordnung und Aufhebung eines allgemeinen Ver
äußerungsverbotes 652, T. 2 und S 68, Abſ. 2), die Auf
hebung des Verfahrens nach eierß eines Vergleiches (S 60)
und die Gerichtsbeſchlüſſe über Verwerfung des Vergleiches oder
Einſtellung des Verfahrens, wenn nicht gleichzeitig das Konkurs
verfahren eröffnet wird 72 und r hat der Kauf
mann, der ſich im Vergleichsverfahren befindet, während der
Dauer des Verfahrens den Zug „im Vergleichsver
fahren“ zu führen 87). Dieſer Zuſatz iſt auch in das Han

delsregiſter einzu n. hatr Geſcha hatte e rRecht, den Verwalter uldnervermögens von ſich au
n die Gläubi die qualifizierteernennen. Nunmehr habe iMehrheit beſitzen, das Recht des Vorſchlags einer beſtimmtenger t Das Gericht kann dieſem vyrf lag

nur in ganz beſtimmten Fällen ausweichen 41, Abſ.
mit iſt endlich ein langgehegter Wunſch der Gläubiger, den Mann
ihres Vertrauens als Verwalter des ihnen haftenden Schuldner
ermägens zu n, erfüllt.u Se r iſt in einer Reihe von 7
dem Schuldner Einſte roht,(o, wenn er vorſäte ein Veräußerungsverbot umgeht.bnch iſt er an der r über ſein Vermögen nicht ge
hindert. Es unterliegt aber der

laſſen oder die Verfügung über einzelne Gegenſtände ſeines Ver
mögens entzogen werden, und zwar auch auf Antrag nur eines
der am Verfahren beteiligten Gläubiger- 50, Abſ. 3 Nicht von
der Hand zu weiſen iſt bei dieſer Beſtimmung die Befürchtung,
daß von ſeiten einzelner Gläubiger mit ihr Mißbrauch getrieben
wird. Aufgabe des Gerichts wird es ſein, gewiſſen Gehäſſigkeiten
kg vorzubeugen. Das Veräußerungsverbot iſt in im
inne des S 186 BGB. Einzelvorſchriften über die Wirkungen

eines ſolchen gibt das Geſetz. U. a. iſt das allgemeine Veräuße
rungsverbot bei den Grundſtücken, als deren Eigentümer der
Schuldner im Grundbuch eingetragen ſteht, in das Grundbuch ein
zutragen (S 53). Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen das Ver-
außerungsberbot ziehen Einſtellung des Verfahrens nach ſich
(S 79, Ziffer 8).

Der Vertrauensperſon kann und muß unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen ein Gläubigerausſchuß beigegeben werden
(F 48). Er iſt im Geſetz nicht zwingend vorgeſchrieben. Da aber
die Beſtellung zwingend vorgeſchrieben iſt, wenn der Schuldner,
die Mehrheit der Gläubiger oder die Vertrauensperſon es ver
langt, wird in den meiſten Fällen ein ſolcher Gläubigerausſchuß
zu beſtellen ſein.

Das Vergleichsverfahren darf nicht eröffnet werden,
wenn der Schuldner ſeinen Antrag nicht den geſetzlichen Erfor
derniſſen entſprechend geſtaltet, wenn er ä iſt oder ſich ver
borgen hält, wenn ein Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts
gegen ihn ſchwebt oder wenn er dieſerhalb rechtskräftig ver
urteilt iſt, wenn die Unterlagen ergeben, daß der Schuldner
ſeinen Vermögensverfall durch Unehrlichkeit oder Leicht-
ſinn herbeigeführt hat oder er den Antrag auf Eröffnung des
Verfahrens böswillig verzögert hat oder einen ſeiner Ver
mögenslage nicht entſprechenden Vergleichsvorſchlag macht (vgl.
S 22). Die Eröffnung muß auch dann abgelehnt werden, wenn
der vorgeſchlagene Vergleich den Gläubigern nicht mindeſtens
die Hälfte ihrer Forderungen bringen ſoll und die
amtliche Berufsvertretung (Handelskammer, Handwerkskammer),
Landwirtſchaftskammer) das Angebot als unzureichend bezeichnet
(J 28, Ziffer 1).

Jn ſeinem 8. Abſchnitt enthält das Geſetz beſondere Be
ſtimmungen für das Vergleichsverfahren bei offenen Handels
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, ferner bei eingetragenen Genoſſenſchaften. Auf Ein
zelheiten einzugehen, erübrigt ſich. Nur über den Zwangs-
vergleich bei Genoſſenſchaften ſeien noch einige
Worte geſagt. Mit der Regelung, wie ſie nunmehr im Geſetz
getroffen iſt, iſt endlich ein lange beſtehender Streit zum Ab-
ſchluß gekommen. Es handelte ſich um die Frage, ob und in
welchem Umfange bei Genoſſenſchaften die Abwendung des Kon
kurſes durch Zwangsvergleich zuläſſig ſein ſollte. Die Geſchäfts-
gufſichtsverordnung ſchränkte mit Rückſicht auf die Be-
ſtimmungen des S 116 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, nach der im
Konkurſe über das Vermögen einer eingetragenen Genoſſenſchaft
ein Zwangsvergleich unzuläſſig iſt, die Vergleichsmöglichkeit für
die Genoſſenſchaften im Aufſichtsverfahren außerordentlich ein.
Der Vergleich durfte nur auf Stundung gerichtet ſein. Dieſe Be
ſchränkung iſt in der neuen Vergleichsordnung gefallen. Für die
Zuläſſigkeit des Vergleichs bei einer Genoſſenſchaft gelten alſo
lediglich die allgemeinen Vorſchriften. Gg.

Die Inderzahlen des Statiſtiſchen
eichsamtes

Die amtlichen Großhandelsindexzahlen zeigen in der letzten
Zeit ſo geringe Veränderungen von Woche zu Woche, daß man
häufig den Eindruck eines Stillſtandes hat. Bei einer
zuſammenhängenden Betrachtung des Verlaufes über eine
längere rege ſtellt ſich aber doch heraus, daß die Verände-
rungen durchaus nicht ganz unbedeutenden Preisbewegungen
entſprechen. Die verhältnismäßig ruhige Haltung des Geſamt-
index bildet eben nur den Mittelwert aus der ſehr viel lebendige-
ren Bewegung der Einzelindexzahlen.
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Beſonderes Jntereſſe bietet e der Jndex der
Land wirtſchaft. Hier ſinkt die Kurve jedesmal im Früh-
jahr ab, um gegen den Winter wieder anzuſteigen. Dieſer Anſtieg iſt im vorigen dere beſonders ſtark weſen und das Ab-
inken im Frühjahr hat in dieſem Jahre einen ſehr viel geringe-

ren Betrag ausgemacht als ſonſt. Der Landwirtſchaftsindex liegt
gegenwärtig genau auf der t des Geſamtindex.Die p den Rohſtoffindex ausgedrückten Preiſe für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren e ſich ſeit Beginn des
daher 1925 e regelmäßig verbilligt; ſeit der zweiten

älfte des vorigen Jahres iſt indeſſen wieder eine langſame,
aber gleichmäßige r feſtzuſtellen. tDie Kurve der Fertigwarenpreiſe et im allge
meinen zeitlich etwas hinter der der Rohſtoffe; die Verbilligung
tritt hier erſt um die Jahreswende 1925/26 hervor, die Wieder
verteuerung ſetzt mit Beginn dieſes Jahres ſehr bemerklich ein.

H. A. Winkelhauſen-Werke, A.-G., Magdeburg. Jn der
Bilanzſitzung wurde beſchloſſen, der ordentlichen tverſamm
lung eine Dividende von 6 Prozent zur Verteilung vorzu

ſchlagen. (0 Prozent.) wConcordia, chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopolbshall, Die
Concordia, chemiſche Fabrik a. A., Leopoldshall, an der bekanntlich
der anhaltiſche Staat beteiligt iſt, beruft nunmehr eine a.o. H.V.
auf den 28. Auguſt 1927 ein, die über Regelung der reehurgen
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Weitere Stagnation an der Börſe Starker Rückgang der
Anleiheablöſungsſchuld Keine fühlbar Entſpannung am

Geldmarkt
(Von unſerem finanzpolitiſchen Mitarbeiter.)

Berlin, 6. Auguſt.
Das Börſenbild blieb auch in der vergangenen Woche un

verändert. Die Sommerſtagnation machte, wenn dies über
haupt möglich, noch weitere Fortſchritte. Da mangels jeglicher
Aufnahmeluſt. ſchon das kleinſte Angebot kursdrückend wirkt
bröckelten die Kurſe faſt allgemein ab. Jn ſtärkerem Maße wirt
auch der Kaſſamarkt jetzt von dieſem Zerſetzungsprozeß in Mit
leidenſchaft gezogen. An dieſem Geſamtbild ändert nichts, daß
wieder vorübergehend ſowohl in den Spezialpapieren der letzten
Woche, wie auch in einzelnen Märkten eine Bewegung auf-
flammte. Dies gilt insbeſondere für den Glektromarkt, ge
teilweiſe Nachrichten über größere Auslandsaufträge und Ge
rüchte über Transaktionen ſtimulierten; alsdann für Schiff,
fahrtswerte und mit ihnen für einzelne Freigabe-
werte, ſeltſamerweiſe auf die Nachrichten hin, daß Präſident
Coolidge nicht mehr zu kandidieren gedenke. Da Präſident
Coolidge ſich verſchiedentlich energiſch für eine Reſtitution
des deutſchen ausgeſprochen hat, iſt der Gedanken-
gang, daß die Nichtkandidierung Coolidges den Freigabeprozeß
beſchleunigen könne, eigenartig. Vorübergehende Bewegung trat
auch in MansfeldAktien ein auf das Gerücht von dem Zu
ſammengehen Mansfeld--Stolberger Zink. Vei
Kunſtſeidenwerten hat ſich, nachdem die Kapitalerhöhung Tatſache
geworben iſt, das Rätſelraten wegen der teilweiſen Verwendung
des neuen Kapitals nach einer, aber wenig glaubhaften, Ver
ſion ſoll ein Teil der Aktien feſt ins Ausland verkauft werden
fortgeſetzt. Dementſprechend nehmen auch die ſtärkeren
Schwankungen in dieſen Papieren ihren Fortgang. Das uner-
freulichſte Ereignis an der Börſe war in der vergangenen Wocheder ſtarke Rückgang der Anleihegblöfangeſchulg
die augenſcheinlich dem Markt völlig ſchutzlos preisgegeben wird.
Die Form, die man für die Beſſerſtellung des Altbeſitzes gewählt
hat, mußte von vornherein vermuten laſſen, daß dauernd Mate-
rial angeboten wird. Dadurch, daß man dem Altbeſitz, der ſich im
weſentlichen aus unvermögenden Kreiſen rekrutiert, an Sielle
einer verzinslichen Zuſatzrente nur ein fünffaches Ausloſung--
recht gewährt hat, hat man viele Beſitzer in die Zwangslage ver
ſetzt, ſich zur Beſchaffung von Mitteln von dieſem Beſitz zu
trennen. Um ſo mehr lag aber den zuſtändigen Stellen die
Pflicht ob, dafür zu ſorgen, daß durch das dauernde Angebot dieKurſe nicht in die Herſentung ger und dadurch die Auf-
wertung teilweiſe illuſoriſch wird. Die Erklärungen, zu denen
man ſich endlich entſchloſſen hat, ſind auch alles andere als aus
reichend. Eine Kursregulierung iſt zwecklos, wenn ſie nur
ſolange aufrecht erhalten wird, wie dies ohne Aufwendung von
größeren Mitteln möglich iſt. Gerade in dem Moment, wo die
Kursregulierung rin notwendig geweſen wäre, hat man denDingen ihren Lauf gelaſſen. Noch ſeäſamer iſt die Erklärung zur

Kursgeſtaltung der neuen Reichsanleihe, die bekanntlich jetzt nicht
weniger als 6 Prozent unter dem Zeichnungskurs gehandelt
wird. Wenn man hier auf die mangelnde Verzinſung hinweiſt,

ſo gibt man damit ohne weiteres zu, daß der Ausgabekurs zu hoch
geweſen iſt. Man vermutet wohl richtig, wenn man in dem Ver
faſſer der Erklärung das Reichsfinanzminiſterium ſieht, und man
kann ſie wohl nur ſo deuten, daß darin das Mißbehagen des jetz
gen Leiters des Reichsfinanzminiſteriums über die Ausgabe der
Reichsanleihe durch ſeinen Vorgänger zum Ausdruck kommt. Eine
wirkſame Vorbereitung für ſpätere Reichsanleihen wird aber auch
wohl das Reichsfinanzminiſterium weder in dieſer Erklärung noch
darin ſehen, daß man die Kursentwicklung der unleihe des
Reiches der freien Marktentwicklung völlig preisgibt.

Die Lage am Geld markt hat immer noch keine fühl-
bare Entſpannung erfahren. Der letzte Ausweis der
Reichsbank zeigt eine noch ſtärkere Jnanſpruchnahme der Reichsbank als am Kalbjahresultimo. Lediglich der Umſtand, daß der

Reichsbank ziemlich reichlich Deviſen aus den letzten Auslands-
anleihen zugegangen ſind, läßt die Entſpannung nicht ſo deutlich
in den Deckungsziffern zum Ausdruck kommen. Der äußerſt
flüſſige Geldſtand in den Vereinigten Staaten bringt jedoch
neuerdings außerordentlich ſtarkes Geldangebot für kurze Friſten
an den deutſchen Markt, und, falls, wie vorauszuſehen iſt, in
Neuyork in den nächſten Tagen der Diskontſatz herabgedrück
wird, dürfte auch bei uns die Gefahr einer Diskonterhöhung zu-
nächſt überwunden ſein.

Abſchluß der WeſtharzſperrenKnleihe
Die peritauih Anleihe, die von der Provinz Hannober

zum Zwecke der auung der Weſtharzſperre in Höhe von
Million Dollar aufgenommen wurde, iſt jetzt abgeſchloſſen wor-

den. Die Anleihe wird durch das Bankhaus Lee Higginſon u. Co,
Neuyork-Boſton, in der nächſten Woche aufgelegt werden.

JnduſtriebauA.G., Berlin. Die ao. HV. genehmigte die Vor
ſchläge der Verwaltung. Es wurde beſchloſſen, die 6000 Rm.
Vorzugsaktien, Lit. A, über je 20 Rm. zum Kurſe von 125 Proz.
und die 6000 Rm. Vorzugsaktien, Lit. B, über je 1 Rm. zumKurſe von 100 Proz. zum Zwecke der Einziehung auzukaufen.

Um dieſen Ankauf tätigen zu können, wurde der Beſchluß der
o. HV. vom 2. März über die Verteilung des Reingewinns da
hingehend geändert, daß aus dem Reingewinn von 891 Rm.
178 500 Rm. zum Ankauf dieſer Aktien verwendet und die reſt
lichen 45 891 Rm. vorgetragen werden. Das nach dieſer Trans
aktion auf 5,2 Mill. Rm. herabgeſetzte AK. wurde hierauf um
1,94 Mill. Rm. durch Ausgabe von 18 600 Stück neuen Aktien
wieder erhöht. Sodann wurde der Verſchmelzungsvertrag mit
der Held Francke-A.-G., Berlin, nach dem deren Verm
im Wege der Fuſion unter Ausſchluß der Liquidation auf die In
duſtriebau A.G. übergeht, h Die Firma der neuen
aus der Fuſion hervorgegangenen Geſellſchaft lautet: Jnduſtrie
bau Held Francke, A.G.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Anm. Fr. 16. 9. 1927, Gl. V. 8. 9. 1927, Prüf. 33. 9. 1927.
Otto Nuſchke, Buchdrugerei, Seippie Anm. Fr. 20. 8. 10927, Gl.
und Prüf. 80. 8. 1927. K. fling, Leipgig, F
20. 8. 1907, GlI. V. u. Prüf. 80. 6. 16927.

Aufgehobene Konkurſe. Geſellſchaft für Röhrenverbindungungsgeſchäft v

u der dem anhaltiſchen Staate völlig Anhaltiſ
alzwerke G. m. b. H., u. a. über die Fortſetzung des Intereſſen

gemeinſchaftsverträges, Beſchluß faſſen ſoll.

ſtücke m. b. H., Berlin. r ttlieh Brenner,Leipzig. Kiu Müller, Kaufmann, Leipgig. Arthur Müller
Kaufnan, Leipzig. Süßmann u. Freilich G. m. b. H
Veipsig.
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Rieſenſchiebungen auf dem Leipziger
Güterbahnhof

Leipzig, 6 Auguſt. Nach umfangreichen Beobachtungen
und Ermittlungen iſt es der Leipziger Kriminalpolizei gelungen,

einem Konſortium von Güterbodenmardern das
Handwerk zu legen, das ſeit Jahren ſein Unweſen in der Gü-
terabfertigung des Leipzig-Magdeburg- Thüringer Vahnhofes ge-

trieben hat. Der von den Tätern angerichtete Schaden, den
die Reichsbahnverwaltung decken muß, beläuft ſich nach ober-
flächlicher Schätzung auf rund 30 000 Mark.

44„Schwere Jungens
k. Cöthen, 6. Auguſt. Eine gefährliche Einbrecherbande,

offenbar reiſende „Spezialarbeiter“, konnte hier geſtellt wer
den, als ſie, mit Beute beladen, Cöthen mit der Bahn verlaſſen
wollte Die Verbrecher, es handelt ſich um drei
hatten hier an drei Stellen erfolgreich Einbrüche verübt. Weiter
hatten auf dem Bahnhof Koffer mit Diebesbeute aus München, Deſſau Kangehneh aus dem Kaufhaus Zeeck ſtammend) uſw.

in Verwahrung gegeben. Als ſie mit der hier gemachten Beutkezum Bahnhof lanen, r ſie dem wachhabenden Beamten auf,
der ſie aufforderte, ſich auszuweiſen. Darauf ergriffen zwei ſo
fort die Flucht und entkamen auch, da nur ein Beamter zur
Sielle war, der dew dritten des Diebestrios feſthalten konnle.
Man nimmt an, r ſich die Entflohenen n hier verborgen
halten, da alle Nachbarorte und ſämtliche Stationen benachrich-
igt ſind, ſo daß es dieſen ſchwer möglich ſein dürfte, weiter zu
kommmen.

Großfeuer auf einem Gute
Ennewitz, 6. Auguſt. Geſtern morgen gegen 3,30 Uhr

brach auf dem Grundſtück des Landwirts Beil ein Feuer aus,
das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und ſämtliche
Bau lichkeiten in Aſche legte. Auch die Scheune und
Stallungen wurden ein Raub der Flammen. Den Feuerwehren
der Umgebung gelang es nicht, den Brand zu löſchen. Außer
den wertvollen land wirtſchaftlichen Maſchinen r auch der größte
Teil der Ernte vernichtet. Als Brandurſache wird Kurz
ſchluß angenommen.

Deuben, 5. Auguſt. Jn der zu den WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlenwerken gehörenden Fabrik Höpſen explo-
dierte heute früh gegen 2.80 Uhr ein Schwelofen. Die
Exploſion rief in kürzeſter Zeit ein ſchnell um greifendes
Großfeuer hervor. Dank dem ſofortigen Eingreifen der Be
triebsfeuerwehr und der ſpäter an der Brandſtätte erſcheinen
den Zetzſcher Motorſpritze gelang es gegen Morgen, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Menſchenleben ſind nicht zu

jaden gekommen.

Unterzeichnung der Weſtharzſperren-
Anleihe

Hannover, 6. Auguſt. Die amerikaniſche Anleihe, die von
der Provinz Hannover zum Zwecke der Erbauung der Weſt

harzſperre in Höhe von einer Million Mark aufge
nommen wurde, iſt unterzeichnet worden. Die Anleihe wird
durch das Bankhaus Lee Higginſon u. Co., Neuyork-Boſton, in
der nächſten Woche aufgelegt werden. Die Verhandlungen ſind
durch das Londoner Haus Higginſon u, Co. geführt worden. Die
vom ſechſten Jahre ab zu amortiſierende Anleihe iſt mit ſechs
Prozent verzinslich. Jhre Laufzeit beträgt dreißig Jahre,
Rückzahlungsmöglichkeit nach fünf Jahren zu 102 Prozent, bezw.
vom zehnten Jahre ab zu Pari. Die Anzahlungsquote beträgt
9136 Prozent.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Berufen: Pf. Storck-Walsleben (Oſterburg) zum Pfarrer
des Pfarrbezirks Worbis (Eichsfeld)ß; Pf. Haun-Obersdorf
(Sangerhauſen) zum Pfarrer in Treffurt (Oberdorla); Hilfs-
prediger WaltherOſchersleben (Oſchersleben) zum Pfarrer in
Weſtdorf (Aſchersleben); Pf. Berendes-Priſtäblich r
Pfarrer in Voigtſtedt (Beichlingen); Hilfsprediger Karcher-Wans-
leben (Schraplau) zum Pfarrer in Wahrenbrück (Bad Lieben
werda). Beſtätigt: Pf. Gurr-Zarnekow (Kr. Treſene um
Pfarrer in PouchFriedersdorf (Bitterfeld); Pf. FreſeniusEſſen
heim zum Pfarrer an der St. Nikolaikirche in Burg bei Magde-
burg (Burg); Pf. Walter Nordmann-Bad Saarow (Storkow) zumPfarrer in Hbermöllern (Eckartsberga); Pf. Sternberg-Schwendt

(Grafſchaft StolbergStolberg) zum Pfarrer in Krippehna (Eilen
r Geſtorben: Pf. Quaſt-Schora (Gommern) am 18. Juli;

HartmannTarthun (Egeln) am 9. Juli. Erledigt die
arrſtellen: Kirchheim (Erfurt); Carsdorf (Querfurt); Zſchorne

witz (Bitterfeld); St. Ulrich (Mücheln); Mücheln (Mücheln); die
neu errichtete 83. Pfarrſtelle an der evang. Martinskirche zu
Magdeburg; eine neu errichtete Pfarrſtelle in WeißenfelsAltſtadt
(Weißenfels).

Jaucha, 2. Auguſt. G 777, Unfall.) Die Ehe
rau des hier wohnhaften E. Götze brach ſich am vergangenen
Freitag das rechte Handgelenk; einige Stunden ſpäter ereilte an
&cſerzn Stelle ebenfalls einer Verwandten des Götze dasſelbe

chick, indem auch ſie hinfiel und ebenfalls das rechte Hand
gelenk brach.

Teuchern, 8. Auguſt. Freiwillige Feuerwehr.)Die hieſige Freiwillige und äcikeneeee hielt am ver
gangenen Sonntag ihre diesjährige Hauptübung ab. Die ein-
zelnen Uebungen an der Leiter, Spritze uſw. wurden am Uebungs
gerüſt im Grünen Wege den Pflichtfeuerwehrleuten für evtl.
vorkommende Fälle gezeigt. Mit einer Löſchprobe, die an der

une des Ritterguts in der Pegauer Straße vorgeführt wurde,
fand die Uebung ihren Abſchluß.

Staßfurt, 6. Auguſt. (Der Schornſtein fällt um.)
In der chemiſchen Fabrik von Fr. Müller ereignete ſich ein bedauer
cher Unglücksfall. Als zwei Arbeiter mit der Entfernung eines
zum Abbruch beſtimmten Schornſteines beſchäftigt waren, lockerten
ſich die Geſteinsmaſſen und ſtürzten auf die Bedauernswerten.
Mit einem Oberſchenkel- bzw. Knöchelbruch wurden ſie von herbei-
eilenden Kollegen aus ihrer mißlichen Lage befreit und dem
Leopoldshaller Krankenhaus zugeführt.

Vernburg, 6. Auguſt. (Ein Falſchmünzerprozeß)
kam unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor dem hieſigen Schöffen
gericht zur Verhandlung. Verurteilt wurden ein Klempnermeiſter
zu 158 Jahren, ſeine Frau zu einem Monat, ein Mechaniker zu
einem Jahr und ein Kaufmann zu zwei Wochen Gefängnis.

Eilenburg, 6. Auguſt. Kinder als Eiſenbahn
attentäter.) Von der Straßenbrücke am Bürgerpark warfen

ulknaben mit Steinen auf einen unter der Brücke fahrenden
g und verletzten den Heizer der Lokomotive erheblich am

Kopfe. Die Perſonalien der Jungen, die nach der Tat ſchnell
davon liefen, ſind noch nicht feſtgeſtellt

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonntag, 7. Auguſt 1927

Die Jugend des Deutſchen Reichskriegerbundes
Die KyffhäuſerIugendwettkämpfe im 1 000jährigen Uord hauſen Starke Beteiligung aus allen deutſchen Gauen

Etwa 700 Sportteilnehmer.

(Von unſerm nach Nordhauſen entſandten Mitarbeiter.
Nordhauſen, 6. Auguſt. Aus allen Teilen des deutſchen

Vaterlandes rückten bereits im Laufe des Freitags die Kyff
häuſer-Jugend gruppen des Deutſchen Reichskrieger-
Bundes im 1000jährigen Nordhauſen ein. Jn n Kleidung,
die Mädchengruppen im blauen Rock und weißer Matroſenbluſe,
die Jugendgruppen in Feldgrau, alte Vaterlandslieder auf den
Lippen, eroberten ſie ſich bald die Herzen der Nordhäuſer Bürger
ſchaft. Nach dem Abbringen der Fahnen in das Quartier des
Generals der Artillerie von Horn und einer
Kranzniederlegung am Friedrichdenkmal, brachte eine
Empfangsfeier nach einer Kampfrichterſitzung, die von Major
Exner vom Sächſiſchen Landeskriegerverband geleitet wurde,
den eigentlichen Auftakt der Veranſtaltung.

Hier ergriff der Präſident des Deutſchen Reichskrieger-
bundes „Kyffhäuſer“,

Exz. General der Artillerie von Horn,
das Wort zu einer Anſprache, und führte etwa folgendes aus:

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, ſie hier begrüßen
und willkommen zu heißen, weil wir von der Wichtigkeit der Be
ſtrebungen der heutigen Jugendbewegung durchdrungen und
daher beſtrebt ſind, ſie zu verbreiten und zu vertiefen. Leider
ſind ſich noch viele uneinig über die Ziele unſerer Bewegung. Uns
ſind Turnen und Sport nicht Selbſtzweck, ſondern nur ein Mittel
zum Zweck; daher lehnen wir auch ein Streben nach Höchſt
leiſtungen ab. Wir wollen Männer durch unſere Jugendbewegung
erziehen, die gelernt haben, ſich in eine Gemeinſchaft einzu-
ordnen und die ſich unterordnen können. Die Jugend kennt keine
Reſignation, ſie will leben und weiß, daß nach Bismarcks Worten
das Leben ein Kampf iſt, und wahrlich: Das heutige Leben
iſt ein Kampf um die Einheit unſeres Vater
landes. Aufgabe iſt es, unſere Jugend zu dieſem Kampfe
vorzubereiten. Sie braucht nicht nur einen ſtarken Körper,
ſondern auch einen ſtarken Geiſt. Treten ſie nach wie vor ein
für die Ziele des Kyffhäuſerbundes!“

Den Worten folgte ein brauſendes Hoch. Jm Anſchluß
hieran ergriff Oberſtleutnant Karwieſe das Wort.
Seine Anſprache klang in einem Hoch auf Exz. von Horn aus.
Während des abends und der Nacht brachten die einlaufenden
Züge noch immer neue Jugendgruppen. Recht ſtark waren
Halle, Hamburg, Bielefeld, Frankfurt a. M., Peine und vor
allen Dingen die Berliner Ortsgruppen vertreten.

Der Sonnabend brachte dann die
Kyffhäuſer-Jugendkämpfe im Nordhäuſer Stadion.

Ein herrlicher Sonnentag ſtieg über dem alten Nordhauſen
auf. Bereits in der fünften Morgenſtunde durchzogen ſchon
Gruppen mit friſchem Geſang, alles wettergebräunte Geſtalren,
die Straßen. Hinaus ging es zu den grünen Raſen des Stadions,
denn ſchon um 347 Uhr begannen dort die Kämpfe. Es war ein

herrlicher Anblick, als ſich zu ſo früher Morgenſtunde in der
immer höher ſteigenden Sonne etwa 700 Sportteilnehmer
tummelten. Um 7 Uhr begann in unzähligen Gruppen der Drei-
kampf, der aus Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung beſtand. Recht
rege Beteiligung machte ſich bei den Staffelläufen bemerkbar.
Nicht weniger als 41 Mannſchaften waren zur 4 mal 100 Meter-
Staffel gemeldet. An der 1000 Meter-Staffel und der Schweden-
Staffel nahmen je 15 Mannſchaften teil. Etwa 80 Teilnehmer
beſtritten den 1500 Meter-Lauf. Auch die übrigen Sportarten
wurden von vielen Kämpfern wahrgenommen. Eine beſondere
Pflegeſtätte finden im Kyffhäuſer-Bund die Ballſpiele.
Zum Fauſtball traten 20 Mannſchaften, zum Handball 7 und zum
Schlagball 5 Mannſchaften an. Am Kleinkaliberſchieß-
ſport beteiligten ſich etwa 200 Schützen.

Nachdem am Vormittag der Dreikampf, die Staffelläufe
und die Vorſpiele erledigt waren, begannen nachmittags die End-
kämpfe. Von 83 Uhr fand ein Nachmittagskonzert im Stadion
ſtatt. Eine rieſige Anzahl von Jungmannen und Jungmädchen
trat zu dieſer Zeit zu den Freiübungen an, die ein überwältigen-
des, eindrucksvolles Bild hinterließen. Den Freiübungen folgten
dann Volkstänze der Jungmädchen und die Endkämpfe in den
verſchiedenſten Klaſſen und Sportarten. Gegen 246 Uhr ver-
ſammelten ſich die Jugendgruppen und örtlichen Kriegervereine
mit ihren Fahnen vor dem Präſidenten des Deutſchen Reichs
krieger-Bundes „Kyffhäuſer“, General der Artillerie von Horn,
der ſie in herzlichen Worten begrüßte, und ſich lobend über die
Leiſtungen des Tages ausſprach. Die Organiſation der geſam-
ten Wettkämpfe war eine muſtergültige, wozu vor allen Dingen
die vorbildliche Diſziplin der einzelnen Gruppen viel beitrug,
ſonſt wäre es wohl unmöglich geweſen, die Kämpfe in ſo kurzer
Zeit ohne Schwierigkeiten durchführen zu können.

Abends um 7 Uhr marſchierte die geſamte Kyffhäuſer-
Jugend vom Stadion durch die Straßen der Stadt zum Gehege,
wo anläßlich der Jahrtauſendfeier der Stadt unter Leitung des
Oberſtleutnants a. D. Karwieſe

volkstümliche Bilder und Szenen
geſtellt wurden. Unter großer Beteiligung der Nordhäuſer Be
völkerung wurden aufgeführt: 1. „Herr Heinrich ſaß am Vogel
herd“, 2. „Die Vermählung der Herzogin von Sachſen, Tochter
Heinrichs T., mit Giſelbert von Lothringen“, 83. „Die Bewohner
von Nordhuſe und der Klee Heerbann huldigem ihrem König“,
4. „Ein deutſches Volksfeſt vor 1000 Jahren“. Den Vorführungen
ſchloß ſich eine Beleuchtung des Geheges mit Konzert an.

Heute, Sonntag, findet auf dem Kyffhäuſer die
Heinrichsfeier des Deutſchen Kriegerbundes „Kyffhäuſer“
ſtatt, in deren Rahmen auch die Preiſe verteilt werden. Die
R ger finden unſere Leſer im Sportteil der morgigen

usgabe.

rI. Halberſtadt, 6. Auguſt. (Aufgeſpießt.) Beim Spielen
an einem Vorgartenzaun in der Quedlinburger Straße fiel die
ſiebenjährige Gertrud Lamprecht ſo ungern v ſie ſich auf
einer Eiſenſpitze förmlich aufſpießte. Nur mit Mühe konnte das
Kind aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden. Es hatden Oberſchenkel buchſtäbli vurdhbohet Das Kind wurde ins

Salvatorkrankenhaus gebracht.

Froſe, 6. Auguſt. Eine neue Starkſtromleitung)
wird, um einen für die Wirtſchaft ſehr wichtigen Stromkreis zu
ſchließen, zurzeit zwiſchen Nachterſtedt--Froſe und Förderſtedt ge
baut. Sie durchgzieht die Kreiſe Ballenſtedt, Quedlinburg, Bern
burg und Calbe und ſoll bereits am 15. September unter Strom
geſetzt werden.

Gernrode, 6. Auguſt. (Jubiläum der erſten Harz-
bahn.) Am 7. Auguſt ſind 40 Jahre vergangen, ſeitdem die erſte
Eiſenbahn im Harze dem Verkehr übergeben wurde, und zwar mit
der Strecke Gernrode--Harzgerode. Die Jubiläumsbahn iſt nicht
nur für den Perſonenverkehr äußerſt wichtig geworden, ſondern
auch Lebensfaktor für die Wirtſchaft. Durchſchnittlich werden
jährlich 250 000 Perſonen und 100 000 Tonnen Güter befördert.

Buttſtädt, 6. Auguſt. (Austreibung der Geliebten.)
Jn einem nahegelegenen Dorfe erſchien ein Haufe ordentlicher
Nachbarsleute vor dem Hauſe eines Einwohners und verlangte
die ſofortige Austreibung von deſſen neben ſeiner Gattin ge
haltenen Geliebten. Sie wurde in ein Poſtauto geſteckt und unter
Hallo abgeſchoben.

rl. Wolmirsleben, 5. rn (Kein Sittlichkeits
verbrechen an einem Ferienkind.) Vor kurzem war
der 1864 geborene Landwirt Guſtav Jahns aus Wolmirsleben vom
Großen Schöffengericht Halberſtadt wegen eines Sittlichkeits
verbrechens an einem Ferienkind zu einem Jahr und einem
Monat Gefängnis verurteilt worden. Der Landwirt hatte, da er
ſich unſchuldig fühlte, gegen das Urteil Berufung eingelegt und
wurde jetzt auch von der Großen Strafkammer in Halberſtadt frei-
geſprochen. Das Gericht konnte aus den Zeugenausſagen nicht
die volle Schuld des Angeklagten herleiten. Es nahm vie mehr an,
daß das Kind von dem Angeklagten feindlich geſinnten Frauen in
ſeiner Ausſage beeinflußt worden iſt. Weiter ergab ſich, daß das
fragliche Kind moraliſch und ſittlich gar nicht einwandfrei war.
Die beiden Hauptzeuginnen hatten es vorgezogen, nicht zu
kommen, ſie wurden dafür zu Geldſtrafen von 10 und 80 Matk
verurteilt.

Kreuz und quer durch Mittel
deutſchland

Deſſau. Von der Anklage des ſchweren Diebſtahls freige
ſprochen wurde in der Verufungsinſtanz der 19jährige Arbeiter
Kurt Krippendorf aus Deſſau, der vor einigen Wochen vom
Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war. x Weimar. Die Erwerbsloſigkeit hat ſich in Thüringen in
der letzten Berichtswoche um weitere 4,4 Prozent verringert.
Ermsleben. Erſchoſſen ſich hier aus unbekannten Gründen
der Malermeiſter Karl Schmidt. Morungen. r dem Ritter

ute Morungen hat eine Zuchtſau 26 Ferkel zur Welt gebracht.
orgau. Beim Baden ertrank der beim Rittergute beſchäftigte,

22 Jahre alte Hans Stiegler, x Zerbſt. Schwer verletzt wurde
durch einen zu ſpät losgegangenen Feuerwerkskörper ein Schau
ſteller auf dem Schützenplatz. 4 Gotha. Am Sonntag brach in
den Krahnberganlagen bei Gotha ein Waldbrand aus, der eine
Fläche von eiwa 400 Quadratmetern verwüſtete. Man ver
mutet, daß das Feuer durch achtlos fortgeworfene Zigarren ent-
ſtand. x Bebra. Jn der Gipsfabrik Altmörſchen brach ein Grofz
feuer aus, das trotz raſcher Bekämpfung nicht gelöſcht werden
konnte. Mit Donnergetöſe ſtürzten die Maſchinen in die Tiefe
und ſchließlich brach das ganze Gebäude zuſammen. Der Fabrik
betrieb iſt auf längere Zeit ſtillgelegt. Schönebeck. Die Stadt
verwaltung will an Markttagen und zu beſonderen Anläſſen
einen transportablen Fahrradſtand auf dem Markte aufſtellen
laſſen. Ein Jnbalide ſoll die Ueberwachung der abgegebenen

z Räder übernehmen.

v. Meisdorf (Harz), 5. Auguſt. (Ein Pferd vergiftet
Einem hieſigen Landwirt ging ein junges Zugpferd innerhalb
weniger Minuten ein. Es hatte eine Stunde vorher in einem un
bewachten Augenblick eine Schnaugze voll Beeren eines Erlen
buſches gefreſſen. Dieſe Beeren ſind ſehr giftig.

wi. Stolberg (Harz), 4. Auguſt. (Die Waldhimbeeren)
in hier und Auerberg liefern dieſes Jahr eine reichliche

e.

S Bad Liebenwerda, 5. Auguſt. (Mit Vierlingen) zeigte
ſich der Klapperſtorch bei der Familie des Landwirts und Kohlen
arbeiters Hermann im nahen Preſtewitz. Es waren zwei Jungen
und zwei Mädels, die ſich zu den acht Kindern geſellten, über die
das Ehepaar ſchon verfügt. Der eine Junge verließ aber ſchon
nach neun Stunden wieder dieſe böſe Welt. Jmmerhin noch elf
Kinder bei den Zeiten dazu gehört viel Mut und Glück!

Reidewitz, 3. Auguſt. (Unter den Rädern.) Ein bei
dem Gutsbeſitzer Dittmar beſchäftigter Geſchirrführer geriet, als
er ſeine ſcheuenden Pferde beruhigen wollte, unter die Räder
r Wagens und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf

arb.

Bautzen, 5. Aug. (Schwere Folgen übertriebener
An den Folgen einer Zitronenkur verſtarb

ier eine Frau, die auf dieſe Art ihre Korpulenz herabmindern
wollte. Durch einen zu ſtarken Zitronengenuß verfiel ſie infolge
der geſtörten u v und ſchwerer Magen- und
Darmleiden in Siechtum, bis ſchließlich der Tod eintrat. Eine
andere Frau, die ebenfalls nach der „ſchlanken Linie“ ſtrebte, iſt
noch in ärztlicher Behandlung und leidet an Magen und Darm-
ſtörungen. Die Frauen ſetzten die Kur nicht nur ehe durch,
ſondern ſteigerten den Verbrauch auf 12--15 Zitronen täglich.

HOTEI-
DFRR KAISFRHOF
LEFIAIG

Sommer 1926 vollständig umgebaut. Alle
Zimmer mit fließendem Wasser und Reichs-
teleſon. 3) Bäder. Autogaragen im Hause
Konferenzzimmer. Puhige Gartenzimmer.
2 Minuten vom Haupfbehnhot

Nechmittegs Tanz-Tee.

Jeden Sonnabend und Donnersteg nech
dem Gewendhaus Gesellschafts- Abend,
Soupers. Tanz.

Sonnteg mittag von 1--3 Konzert
Kopelle Lützenkirchen.



Merſeburg
Die Reichswehr in Merſeburg. Am Freitag mittag gegen

2 Uhr rückte unter klingendem Spiel die 9. Kompagnie des Reichs
wehrbataillons 11 in Merſeburg ein. Am neuen Arbeitsnachweis
fand die Ausgabe der Parole und Quartiere ſtatt. Die Kompagnie
war nach einem 42 Kilometer langen Marſch in Weißenfels in
Quartier gegangen und Freitag morgen von über das
Denkmal der Schlacht bei Roßbach in Richtung Merſeburg ausgerückt. An alter hiſtoriſcher Stätte, auf dem KRoßbacher Denkmal,

war ein Vortrag über die Schlacht bei Roßbach gehalten worden.
Um 12,30 Uhr erreichte die Kompagnie das Feldſchlößchen in
Merſeburg, und wurde hier eine halbſtündige Raſt gemacht, um
erfriſcht in Merſeburg einzurücken. Den Kompagnieführer er-
reichte im Feldſchlößchen eine gute Botſchaft: er war zum Haupt-
mann befördert worden. Die Kompagnie brachte hierauf ihrem
beliebten Führer einige Ovationen, für welche derſelbe herzlich
dankte; gleichzeitig waren ſie der beſte Beweis für das gute Ein
vernehmen, welches zwiſchen Mannſchaft und Offizieren herrſcht.
Am Nachmittag um 6 Uhr fand nochmals Appell ſtatt und am
Sonnabend morgen verließ die Kompagnie wieder Merſeburg, um
ihren Standort Leipzig zu erreichen.

Unhaltbarer Zuſtand auf der Poſt. Jeden Monatserſten
holen die Rentenempfänger beim hieſigen Poſtamt die ihnen zu
ſtehende Rente ab. Greiſe und alte Witwen ſowie Kriegs
beſchädigte ſind dann verſammelt und warten, bis die Reihe an ſie
kommt. So konnte man am Montag ſehen, wie mancher nahezu
zwei Stunden daſtand. Der Grund des langen Wartens iſt, daß
alle auf einmal, gegen 10 Uhr, zum Poſtamt kommen und dadurch
eine Drängelei verurſacht wird. Läßt es ſich nicht ermöglichen,
daß die Poſt die Auszahlung ſo vornimmt, daß ſie eine Zeit feſt
ſetzt und eiwa ſagt: Nr. 1--100 erhält ſeine Rente von 10 bis
10,80 Uhr, 101-—200 von 10,80 bis 11 Uhr uſw.? Dann würde
die Drängelei aufhören und auch für die Beamten würde ein
leichteres Arbeiten möglich ſein.

Weißenfels
Ueberfallen wurde in der Nacht vom Donnerstag zum

Freitag um 2 Uhr der 2öjähr. Rudolf Beyer, Sohn des Fiſcher-
meiſters Rudolf Beyer, als er ſich auf dem Wege von der Ma-
rienmühle zum ſtädtiſchen Freibad befand. Dicht beim Veyer-
ſchen Damenbad ſprang ein Mann, der ſich im Getreidefeld ver
borgen hatte, rücklings auf B. und würgte ihn am Halſe. Nach
vieler Mühe gelang es B., ſich von dem Kerl freizumachen, ſodaß er um ſie rufen konnte, wodurch ſein Onkel, Hermann
Beher, der in der Schwimmanſtalt ſchläft, munter wurde und
dem Ueberfallenen zu Hilfe eilte. Jnzwiſchen hatte der Ueber
fallene auch ſeine Hand frei bekommen und konnte ſeinen Re
volver aus der Taſche ziehen, womit er einen Schuß auf den
Rowdy abgab, mit welchem Erfolg, ließ ſich nicht feſtſtellen. Beim
Herannahen des H. B. arg der Unbekannte die Flucht, ein.
dieſem noch nachgeſandter Schuß ſcheint ebenfalls nicht ge-

haben. Er wird als ein außerordentlich großer undſtarker Rann geſchildert. Jn der Nähe des Ueberfalles muß feh

noch ein Komplize von per aufgehalten haben, denn aus derädtun der Marienmühle ertönte zur Zeit des Ringens der

beiden Männer ein greller Pfiff.
Ein Kind vom Auto überfahren. W gegen 12,45 Uhr befuhr der Perſonenkraftwagen 3 26 969, von Leip

zig kommend, die Leipziger Straze. In der Nähe der Herren
mühle lief ein fünfjähriges Kind kurz vor dem Wagen noch über
die Straße. Dieſes war gerade geſehen als ein etwa drei-
jähriges Kind ebenfalls noch verſuchte, vor dem Wagen über die
Str zu ſpringen. Trotzdem der Aale langſam fuhr, war
es nicht mehr möglich, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu
bringen, ſo daß das Kind von dem Wagen zur Seite geſ leudert
wurde. Das Kind wurde von dem Wagenführer und noch einem
h ſoſort ins Krankenhaus gebracht. fWie feſtgeſtellt

t den Führer des Autos keine Schuld.
Schießen mit einer Luftbüchſe. Am 31.

Juli gegen 5.80 Uhr wurde eine ältere Frau in der Hahydnſtraße
weimal angeſchoſſen. Die erſte Kugel traf den rechten OberWentel und die zweite Kugel ging in die rechte Hand. Die Ku
el mußte der Verletzten im Krankenhaus entfernt werden Der

wurde, tr
Verhängnisvolles

äter iſt feſtgeſtellt. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
das Schießen in der Nähe von bewohnten Gebäuden verboten und
auch der unbefugte Waffenbeſitz ohne Waffenſchein ſtrafbar iſt.
Darum Vorſicht mit Schußwaffen, letztere ſind kein Kinderſpiel-

ug. Lyzeumsfeier. Anläßlich der erſten rn einer
höheren Mädchenſchule vor 75 Jahren wird in den neuen Räumen
des Lyzeums am Sonnabend, dem 18. Auguſt, ein Sommerfeſt
veranſtaltet, das gleichzeitig eine Wiederſehensfeier für die
früheren Schülerinnen, von denen eine ganze Anzahl von An-
meldungen zu dieſem Feſt vorliegen, werden ſoll. Zu der Feier
um 11 Uhr vormittags, die in der Aula ſtattfindet, ſind die
Eltern der Schülerinnen und Freunde der Anſtalt eingeladen. Zu
der Nachmittagsfeier haben nur ehemalige Schülerinnen des
Lyzeums und diejenigen Zutritt, die ſich dazu vordem angemeldet

ben.
Mannſchießen der Bürgerſchützengeſellſchaft. Jn der Zeit

vom 7. bis 14. Auguſt wird das diesjährige Mannſchießen ſtatt
Dieſes wird am Sonnabend abend mit einem gemütlichen

Beiſammenſein und der Preisverteilung vom Serienſchießen ein
geleitet. Sonntag mittag um 18 Uhr werden die Schützen am
„Goldenen Hirſch antreten, um von dort aus zur Rudolf-
GötzeStraße zu marſchieren und den Hauptmann abzuholen.
Der Zug begibt ſich dann durch die Friedrichſtraße, Durchbruch,
Jüdenſtraße über den Markt zum Schützenhaus, wo um 15 Uhr
das Preisſchießen beginnt. Der Montag und Dienstag ſind eben
falls für das Preisſchießen beſtimmt, das aber durch ein Eſſen
unterbrochen wird, bei dem die Uebergabe und Weihe der neuen
Vereinsfahne vorgenommen wird. Der Abend bringt einen Ball
für die Jugend und Jungſchützen. Am Mittwochnachmittag Fort
ſetzung des Preisſchießens, am Abend Konzert und Feuerwerk.
Am Donnerstag beginnt um 13 Uhr das Schießen auf den Mann
bis zu dem Zeitpunkt, an dem der beſte Schuß dieſen fällt.
Am Freitag um 16 Uhr iſt Beginn der Königstafel, der ſich ein
Feſtball anſchließt. Mit einem Damenſchießen wird die Feſt-
woche am Sonntag, den 14. Auguſt, abgeſchloſſen.

Konzert des ſtädtiſchen Orcheſters. Das 8. Mittwoch-
konzert, das eine vorzügliche Spielfolge von Gluck bis Richard
Strauß brachte, war leider wegen des etwas kühlen Abends nur
mittelmäßig beſucht. Das Orcheſter befand ſich unter der be
währten Leitung des Herrn Muſikdirektors Fritz Thiede auf be
kannter Höhe. Für das Gebotene ſpendete das Publikum dank-
bar Beifall.

Das Mitteldeutſche Landestheater. „Das Stadttheater der
theaterloſen Städte“, wie man es genannt hat, iſt nun ſeit dem
Sommer 1924 für jene Städte Mitteldeutſchlands in Tätigkeit,
die ein eigenes Theater nicht unterhalten können. Jn 85 Orten
hat es 497 Vorſtellungen gegeben und damit Zehntauſenden von
Beſuchern ein Kulturgut vermittelt, das ihnen ſonſt verſagt blieb.
Jn Weißenfels finden dieſe Schauſpiel-Aufführungen im Rahmen
der Volksbühne ſtatt, und eine feſte Organiſation der Theater-
beſuche iſt nötig, um überhaupt Aufführungen ſtattfinden laſſen
zu können. Es iſt ſchon jetzt angebracht, ſich als Mitglied für
dieſen Winter anzumelden. Geſchäftsſtelle: Hirſemannſtr. 8
(Arbeitsnachweis). Jedes Mitglied erhält 10 Aufführungen
(September bis April) zum Preiſe von je 1 Mark und durch-
läuft der Reihe nach alle Plätze des Theaters.

Der S. C. „Neptun“ in Hannover. Wie wir ſchon kurz be
richteten, ſind die Weißenfelſer Schwimmer bei den Meiſter-
Gaften des Deutſchen Schwimmverbandes diesmal durch eine

elmannſchaft des S. C. „Neptun“ vertreten. Die S. C. N.er
mmen im gleichen Kampfe (3)100 Meter für V. o. W.), wie
W. S. V. im Vorjahre. Damals hatte die Konkurrenz acht

Gegner an den Start geführt, heuer ſind es deren zwölf, und die
Siegesausſichten ſind geringer geworden, da, wie ja ſchon vor
auszuſehen, die vorjährigen Teilnehmer ihre Mannſchaften er-
heblich verbeſſert haben. Der alte Rekord über die Strecke muß
diesmal beſtimmt von einer Mannſchaft unterboten werden, wenn
dieſe Sieger werden will. Die Ausſichten ſind für unſere
Schwimmer, wie wir ſehen, alſo nicht die allergünſtigſten, obgleich
wir auch bei halbwegs ſchlechtem Abſchneiden mit einem Platz
rechnen.

Strandfeſt im Neptunbad. Das Strandfeſt, das im
vergangenen Jahre ſoviel Anklang fand, ſoll am Sonntag, dem
7. Auguſt, ſeine Wiederholung in neuer Aufmachung finden. An-
fang 3 Uhr. Eintrittspreis nur 30 Pf. Am Abend wird die ge
geſamte Badanlage in bengaliſcher Beleuchtung erſtrahlen.

Waſſerballabend des Weißenfelſer Schwimmvereins. Die
am Donnerstag abgehaltenen Waſſerball- und Staffelwettkämpfe
gegen Wacker Leipzig konnte der W. S. V. bis auf eine Knaben-
ſtaffel gewinnen. Herren I: 6:0; Jugend I: 6:2.

Lichtſpiele: (Spielplan bis Montag, den 8. Auguſt.)
Stadthallen: „Liebe geht ſeltſame Wege“ ferner Eine
Ferienfahrt nach Lübbenau“; Filmpalaſt: „Schützenlieſel“.

M

Karten im

VopverKauf
für die

beipziger Herhst-Messe
am 28. August erhalten Sie im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Leitung: Stangen's Reisebüro

Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62
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Sangerhauſen
Die täglichen Unglücksfälle. Durchgehende Kühe riſſen

den Landwirt Hermann Lummer aus Oberröblingen zu Boden,
ſo daß er von dem mit Dünger beladenen Wagen überfahren
wurde. Er erlitt einen Armbruch und Rippenbrüche. Ein folgen
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in Heringen, wo der 13jährige
Arthur Henrici das Waſſer in der Schneidemühle ſeines Vaters
abſtellen wollte. Dabei ſtürzte er in das Mühlenrad und wurde
an den Beinen und am Unterleib entſetzlich zugerichtet. Er wurde
ſofort in die Nordhäuſer Klinik überführt, wo er hoffnungslos
darniederliegt. Nach ärztlichem Gutachten beſteht wenig Hoff
nung, den Verunglückten am Leben zu erhalten. Durch Schreck

wurde eine Frau aus Rodishain, als ſie ſah, daß der
litz in die Scheune eines Landwirts einſchlug und die Scheune

mit ihren Vorräten ein Raub der Flammen wurde.
Straßenſperre. Wegen Bauarbeiten auf der von Pölsfeld

nach der Provinzialchauſſee n führenden Straße
iſt dieſe bis zur Einmündung in die Provingzialchauſſee vom
8. J d. Js. ab für ſämtlichen Verkehr zwei Wochen geſperrt.
Der Durchgangsverkehr nach der Richtung Mansfeld--Magdeburg
wird da die Straßenſperre in Rieſtedt noch beſteht auf die
von Sangerhauſen über Othal--Beyernaumburg nach Eisleben
führende Kreisſtraße oder aber auf die Kreisſtraße von Sanger-

über Gonna--Obersdorf nach Wippra--Mansfeld ver
wieſen.

Sammlung des Jungdeutſchen Orden für die vom Unwetter
Betroffenen. Nachdem von der Bruderſchaft Sangerhauſen des
Jungdeutſchen Orden bereits mehrere Zentner Kleidungsſtücke
für die vom Unwetter Betroffenen geſammelt und an die Haupt
ſammelſtelle nach Dresden abgeführt ſind, wird in dieſen Tagen
erneut eine Sammlung ſtattfinden. Viel Not iſt bereits gelindert
worden durch die bisherigen Sammlungen, aber doch reichten ſie
bei weitem nicht aus, um dem Elend auch nur annähernd ent
gegentreten zu können. Wer deshalb von der Sangerhäuſer Ein-
wohnerſchaft für die Aermſten in Sachſen noch Kleidungsſtücke
übrig hat, wird gebeten, dieſe in einem Paket im Café Colditz ab
zugeben. Geldſendungen nimmt Herr Eiſenbahnoberſekretär i. R.
Alkert Erbſtößer, Alter Markt 1a, entgegen. Die Geber werden
gebeten, die zugedachten Gaben bis zum 10. Auguſt an den ge-
nannten Stellen abzuliefern.

Vereinsnachrichten. Der Turnverein Vater
Jahn“ veranſtaltet am Sonntag, von nachmittags 8 Uhr ab, im
Turngarten ſein diesjähriges Sommerfeſt, das mit einem Zög-
lingswetturnen, Gartenkonzert und Kinderbeluſtigungen verbun
den iſt. Ab 7 Uhr abends findet ein Tanzkränzchen im Freien
ſtatt.

Aſchersleben
Was alles verloren wird. Auf dem Fundbüro ſind wieder

einmal merkwürdige Sachen abgeliefert worden Das Liegen-
bleiben einer Badekappe iſt erklärlich. Ebenſo wird ein Ohrring
öfter verloren gehen. Aber einen Kragen und eine Brille verliert
man meiſt nur in guter Stimmung. Auf das Gegenteil darf man
aber ſchließen, wenn auf dem Finanzamte ein Fahrrad ſtehen
blieb.

Der Seegraben frei. Die Arbeiten an den Anſchlußgleiſen
ſind ſoweit beendet, daß der Verkehr durch den Seegraben wieder
freigegeben werden konnte.

Die Straße „Hinter dem Zoll“ frei. Die Pflaſterungs-
arbeiten „Hinter dem Zoll“ ſind beendet. Die Straße iſt wieder
für allen Verkehr freigegeben.

Die offizielle Feier des Verfaſſungstages. Auch in dieſem
Jahre ſoll am Verfaſſungstage eine offizielle Feier der Stadt
abgehalten werden. Sie findet am 11. Auguſt, vorm. 10 Uhr, im
Saale des Beſtehornhauſes ſtatt. Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen
ſind von 1234 Uhr an geſchloſſen.

Der Kindergarten wird am 9. Auguſt wieder eröffnet. An-
meldungen neuer Zöglinge ſind bei Frl. Panten, Steintor 3, vor
zunehmen.

Schon wieder ein Fahrrad geſtohlen. Es iſt ein unaus-
rottbarer Leichtſinn der Radfahrer, unbeaufſichtigte Maſchinen
ohne jede Sicherung ſtehen zu laſſen. Am vergangenen Freitag
mußte ihn ein Lehrling büßen. Als er aus einem Hauſe, in dem
er nur eine Beſtellung zu machen hatte, herauskam, war ſein
Rad verſchwunden.

Die Säuglingsfürſorgeſtelle
geſchloſſen.

Die Transformatorenhäuſer werden von hieſigen Firmen
gebaut. Wie wir kürzlich berichteten, iſt mit dem Bau der Trans
formatorenhäuſer begonnen worden. Die Bauausführung iſt
hieſigen Firmen übertragen worden. Der Bau der Häuſer in der
Johannisvorſtadt hat ſich noch etwas verzögert. Aber der Beginn

Fernruf 2376

iſt bis zum 31. Auguſt

CTurnen Spiel und Sport
Jubiläumsſpiel Boruſſia Viktoriag-

Berlin
Lebhafter Spielbetrieb Entſcheidungsſpiel um den 10. Platz der

Liga Halleſche Mannſchaften auf Reiſen.
Das auf dem Wackerplatz vormittags 11 Uhr zwiſchen

Eintracht--S. V. Kayna
ſtattfindende Entſcheidungsſpiel um den 10. Platz der Liga dürfte
allgemeines Intereſſe beanſpruchen. Die Geiſeltalleute haben
am vergangenen Sonntag im Entſcheidungsſpiel um den 2. Platz
gegen Preußen- Merſeburg die Siegespalme errungen. Beide
Mannſchaften kämpfen nun heute vormittag auf dem Platz II des
Wackerplatzes um den Aufſtieg in die 1. Klaſſe. Die Frage nach
dem Sieger dürfte den ganzen Saalegau intereſſieren. Eintracht,
ſich deſſen bewußt, um was es geht, wird mit der alten Mann-
ſchaft auf den Plan treten. Bei Kahyna iſt der inzwiſchen zu
V. f. L.- Merſeburg abgewanderte Mittelläufer nicht mit von der
Vartie. Ein heißes Ringen wird entbrennen, bei dem wir die
Stadionleute auf Grund der größeren Spielerfahrung am Schluß
des Spieles als Sieger erwarten. Der Kampf wird von einem
Neutralen geleitet.

Boruſſia--Viktoria- Berlin.
Als Einleitung der Jubiläumswoche empfängt Boruſſia nach

mittags 3 Uhr in Sansſouci die 1. Mannſchaft von Viktoria-
Berlin, die mehrere internationale und repräſentative Spieler
in ihren Reihen hat. Den Schwarzkragen dürfte es bei der Güte
der Gäſte nicht leicht werden, einen Sieg herauszuſpielen. Hoffen
wir jedoch auf ein ehrenvolles Beſtehen. Zu Beginn des Spieles
wird durch Ballabwurf aus dem Flugzeug die Veranſtaltung eine
beſondere Weihe erhalten. Das Spiel verſpricht äußerſt inter
eſſant zu werden; das Halleſche Sportpublikum muß den alten
Sportpionier Boruſſig durch recht regen Beſuch unterſtützen,
Schiedsrichter iſt v. Rießen (096).

V. f. L.-Merſeburg-—-Sportverein Rieſa.
Nachdem S. V. Rieſa bereits am Sonnabend gegen 98 angetreten war, wird er heute nachmittag 4 Uhr auf dem V. f. L. Pluß

den Domſtädtern gegenüberſtehen. Beide Mannſchaften haben
die gleiche Spielart, zweckentſprechend und nur auf Torerfolg
eingeſtellt. Rieſa hat im Saalegau einen guten Ruf, und ſo darf
V. f. L. mit einem guten Zuſpruch des Publikums rechnen. Das
Amt als Schiedsrichter hat Ho hl (Sportfr.) übernommen.

Jm Geiſeltal begegnen ſich
Neumark--Naumburger Ballſpielklub

in einem Privatſpiel. Die Gäſtéè, die über eine junge, gut durch
trainierte Mannſchaft verfügen, haben ſich im vorigen Spieljahr
in der Tabelle einen guten Mittelplatz geſichert. Trotzdem
rechnen wir mit einem ſicheren Sieg der Geiſeltalleute. Zipfel
(Eintracht) leitet das Spiel.

Der Gau meiſter Sportfreunde, der am Freitag
gegen Spielvereinigung Leipzig 1:8 verlor, iſt heute Gaſt von
Norden-Nordweſt- Berlin. Die Berliner ſind Ab
teilungsmeiſter in der Oberliga. Bei voller Beſetzung der Mann
ſchaft unſeres Gaumeiſters iſt aber doch eine ehrenvolle Ver
tretung der Halleſchen Farben zu erwarten.

Favorit folgt einer Einladung zum 20jährigen Stiftungs
ſeſt von Bernburg 07 und trägt ein Werbeſpiel aus. Favoritſchickt erſtmals wieder ſeine ſtärtſte Mannſchaft auf die Reiſe

ſo daß ein Sieg in Bernburg kaum außer Zweifel ſteht.

Jn den unteren Klaſſen herrſcht reger Spielbetrieb.
Sportbrüder hat mit dem Reſervemeiſter, Wacker, ein Ge
ſellſchaftsſpiel abgeſchloſſen, um die letzterlittene Niederlage gegendieſe Mannſchaft wieder auszugleichen. Beide Mannſchaften ſind

gleich ſpielſtark und werden ſich einen ausgeglichenen Kampf
liefern. Die 2. Mannſchaft von Sportbrüder ſpielt gegen die
8. Mannſchaft von Wacker. Die 3. Mannſchaft gegen Wacker
4. Mannſchaft. Eintracht Reſerve ſpielt nachmittags
4,80 Uhr auf dem Lser-Platz an der Huttenſtraße gegen die Re
ſerve von 998. Olympia l fährt zu einem Pokalſpiel nach
Beung, ebenſo die 2. Mannſchaft gegen Beuna II.
Olympia III fährt nach Wansleben und trägt
gegen die dortige 2. Mannſchaft ein Diplomſpiel aus. Jn Neu
Röſſen veranſtaltet Marathon Neu-Röſſen ein Pokal-
turnier auf dem ausgebauten Stadion der LeunaWerke. Der
Beginn iſt auf vormittags 10 Uhr feſt. Die Paarung der
Mannſchaften iſt: Schwarzgelb Weißenfels Reſ. V. f. B. Rudels
burg 1. Mannſchaft; Marathon I-- Deſſau 95 Reſ. Am Nach-
mit findet dann um 3 Uhr das Pokalentſcheidungsſpiel ſtatt.

portklub Cröllwitz empfängt zu ſeinem Stiftungs-
feſt die 1. Mannſchaft von Sportring Mücheln. Der Poſt
Turn- und Sportverein ſpielt mit ſeiner 1. und
2. Mannſchaft gegen ſeinen Namensvetter aus Leipzig. Jn
Wansleben finden Diplomſpiele ſtatt und treten ſich Ams
dorf I--Nietleben II und Könnern I Sondermannſchaft Nietleben
gegenüber. Freya Paſſendorf weiht anläßlich des ſieben-
jährigen Stiftungsfeſtes eine neue Platzanlage ein und veran
ſtaltet ein Pokalturnier, wobei folgende Mannſchaften teil
nehmen: vormittags 2510 Uhr: Halle 1910--Favorit Reſ.;
12 Uhr: Freya Paſſendorf--Merkur Volkſtedt; 8,80 Uhr nach-
mittags: Pokalentſcheidungsſpiel.

pferdeſport
Karlshorſt, 7. Auguſt.

1. Rennen: Alarid--Hazart. 2. Rennen: König Lear--Raub
ritter. 3. Rennen: San Marco--Gaffel. 4. Rennen: Luſitania--
Spala. 5. Rennen: Heidelerche--Minnelied. 6. Rennen: Jrkut
--Antin. 7. Rennen: Zufall--Maimorgen.

Hannover.
1. Rennen: Jmmerſtolz--Poſtmeiſter. 2. Rennen: Rapier--

r Z. Rennen: Orma--Fegefeuer. 4. Rennen: Stummer Teu-
el--Centrifugal. 5. Rennen: Graue Theori--Buntſchuh. 6.

Rennen: Storm Cloud--Kamtſchatka. 7. Rennen: Ritormell-
Examen.

Rheinfahrt. Vom 83. bis 11. September führt eine billige
Sonderfahrt nach dem Rhein, wobei die ſchönſten Punkte von
Köln bie Mainz beſucht werden. Veranſtalter iſt das Verkehrs-
e des Leipziger Meßamts, Markt 4. Näheres ſiehe heutiges
Jnſerat.
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Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten
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der Arbeit iſt in den nächſten Tagen zu erwarten Bis zum Herbſt
muß alles fertiggeſtellt ſein
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Unterhaltungs-Beilage
Der Kurk im Fatgeſtuthl

Er tupfte zuerſt oben neben dem roten Lämpchen mit ſeinem
Stift mitten auf Frau von Müllers Haupt, bis er unter dem
Waſſerſtoffſuperoxyd Boden fühlte; dann neigte er ſich beobachtend
auf ſie nieder, betrachtete aufmerkſam den Stift und das Lämp-
chen horchte einen Augenblick ſichtlich in ſeinen Doppelhörer
hinein und ſagte laut und vernehmlich: „Viereinhalb.“

Der Jüngling Wladimar wiederholte: „Viereinhalb“ und ſchrieb
zugleich die Ziffer in ſein Buch.

Der Dozent ſchob den Stift auf dem Naſenbügel weiter nach
vorn. „Zweieinhalb,“ ſagte er und tupfte wieder durch den
Lockenwuchs bis auf den Boden des Bubikopfes.

„Zweieinhalb,“ wiederholte Wladimir dumpf und ſchrieb.
Frau Amélie mußte an das Echo in der Wolfsſchlucht beim Frei-
kugelgießen denken.

Und nun folgte Zahl auf Zahl, Schlag auf Schlag. Ernſt,
ſchwer, gewichtig klangen die Rufe des Dozenten: drei, vier, zwei
Komma fünf, Null Komma drei monoton, geheimnisvoll
wiederholte ſie der Jüngling. Bald heller, bald dunkler glühte das
rote Lämpchen.

Frau von Müller, von dem Naſenbügel hart beengt, ſchielte
wie eine Verzweifelte auf den Stift, mit dem Herr Liebe langſam
an ihrer Naſe herunterritt; aber ſie wagte nicht, um Schonung zu
bitten.

„Seltſam, ſeltſam,“ ſagte auf einmal mit dunkler Stimme
der Dozent für Kephalometrie und betrachtete mit intenſiven Blicken
die Naſenſpitze oder vielmehr die Naſenplattform der Frau von
Müller. Dieſe ſchielte ebenfalls intenſiv naſenabwärts; aber ſie
konnte nichts Seltſames entdecken.

„Soviel Energie und Sinnlichkeit, gepaart mit Klugheit ſind
mir noch nie bei einer Frau begegnet,“ konſtatierte meſſend Herr
Liebe, indem er wieder ſeinen ſonoren Bariton hervorholte. „Nur
ſo iſt es verſtändlich, daß Sie im Kampf um Jhre Freiheit Herr
geblieben ſind.“

Frau von Müller wagte nicht, ihren ſchielenden Blick von der
gedrückten Naſenſpitze zu erheben; im Hintergrunde aber erſchrak
Frau Amiélie. Dieſer Appart ſchien alles mögliche zu enthüllen.

Die Finger des Dozenten waren jetzt am Kinn der Frau von
Müller angelangt: „Fünf Komma fünf, zwei, drei, eins.“ Er
lächelte: „Wie fröhlich Sie ſein können.“

Frau von Müller verſuchte pflichtſchuldigſt, unter ihrem Naſen-
quetſcher fröhlich zu ſein; Frau Amélie ſeufzte erleichtert. Der
Jüngling notierte die Fröhlichkeit.

„Sieben,“ wollte der Dozent ſagen, da quietſchte Frau von
Müller mit einem hohen Laut, halb Lachen, halb Entſetzen los:
„Gehen Sie weg, ich bin kitzligl“ Der Dozent hatte ihr ſeinen
Meßſtachel gerade an der Stelle gegen den Hals gedrückt an der bei
männlichen Weſen der Adamsapfel zu ſitzen pflegt.

„Sieben,“ wiederholte er ſeine ungeſagt gebliebene Feſt
ſtellung, ohne von dem unwiſſenſchaftlichen Zwiſchenruf ſeines
Opfers Notiz zu nehmen.

Der Jüngling Wladimir aber hob ſeine Augen von dem
Kontolbuch und warf der Gruppe einen vorwurfsvollen Blick zu.

Dieſes war die letzte Zahl des Dozenten. Vorſichtig nahm er
zuerſt ſein Doppeltelephon ab, hob dann den Apparat von ſeiner
waſſerſtoffſuperoxydblonden Unterlage und legte ihn auf dieKommode gari Das Lämpchen erloſch.

Frau von Müller, ihre gequetſchte Naſe reibend, wollte ſich
erheben; Herr Liebe aber ſagte ſtrenge: „Bitte, behalten Sie
Platz.“ Zugleich ſtand der Jüngling Wladimir auf und trat be
ſcheiden hinter ſeinen Stuhl.

T dieſen ließ ſich jetzt der Meiſter nieder. „Sehen Sie mich,
bitte, an,“ befahl er, „und jetzt den Kopf in den Nacken beugen
noch etwas mehr.“

Er begann im Hauptbuch zu zeichnen, und unter den Zahlen
Wladimirs entſtand wieder eine Anſicht der Naſe der Frau von

den Bleiſtift fort und erhob ſich.
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Müller aus der Wurmperſpektive, mit
Naſenlöcher.

Als der Dozent mit dieſen Oeffnungen fertig war, lehnte er
s W e r R Ken den Blick, die Dämmerung
unter er geſe ichen iehungen rf durchmuſternd.„Jhre linke Wade, bitte.“ gen ſWharſ ung

Frau von Müller glaubte nicht recht verſtanden zu ben.Frau Amélie entfuhr An unwiltüegchee al egort u e

Liebe lächelte wehmütig: „Ach nein, nicht wie Sie meinen.
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Jch brauche die Kurve nur
als Korrektiv und Beſtätigung.“

Frau von Müller zog errötend ihren kurzen Rock enger um
die Knie.

„Sie werden ſich erheben müſſen,“ beharrte Herr Liebe, „ich
brauche Profil.“

Frau von Müller erötete noch einmal. Aber der Wille der
Wiſſenſchaft war ſtärker als ihre Keuſchheit. Sie erhob erſt lang
ſam und zögernd fich, dann den Saum ihres Kleides, drehte ihre
Rückſeite zum Licht und wies mit ſcheuer Gebärde das verlangte

ſcharfer Betonung ihrer

Objekt.
„Etwas höher,“ äußerte der Dozent, „die Kniekehle.“
Frau von Müller ſenkte das Haupt und hob ihren Rockſaum.

Herr Liebe zeichnete mit unbeteiligter Wiſſenſchaftlichkeit. Der
Jüngling Wladimir blickte diskret zur Seite.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte der Meiſter plötzlich freundlich, legte
„Es iſt herrlich, wie bei Jhnen

alles zuſammenſtimmt. Allein aus der Beinlinie hätte ich zu
genau denſelben Ergebniſſen kommen können wie aus der Meſſung.
Sehen Sie

Und er beugte ſich ſtehend noch einmal über das Hauptbuch
und wies auf ſeine Zeichnung; Frau von Müller ſah mit hinein.

„Das ſoll mein Bein ſein ſagte ſie entrüſtet auf das rund-
lich verdickte Etwas ſtarrend, das der Dozent als das Profil ihrer
Wade feſtgelegt hatte. Der Meiſter lächelte milde: „Vor der
Wiſſenſchaft gibt es keine Schmeichelei, gnädige Frau.“

„Und nun?“ fragte Frau von Müller.
Er lächelte wieder: „O Ungeduld! Auf Grund dieſer Zahlen

und Zeichnungen ſtelle ich nun an Hand meiner Bücher wiſſen
ſchaftlich und einwandfrei Jhr Weſen, Jhre Fähigkeiten und
wenigſtens im Umriß Jhr Schickſal in Vergangenheit und Zukunft
feſt. Späteſtens übermorgen erhalten Sie es.“

Frau von Müller erſchrak; aber ſie ſagte nichts.
„Und nun zu Jhnen gnädige Frau,“ ſprach der Dozent Liebe,

und ſeine Stimme ſchwang um einige Grade ſtärker ſeinen
Namen entſprechend, während ſein Blick durch die Dämmerung

Frau Amöélies Augen ſuchte. Plah
aSie erhob ſich und kam näher.

nehmen,“ ſagte er.
Und wieder ging er an ſeine Kommode, und ſein ſtrenger

Geiſt begann von neuem zu wählen, und er ergriff einen Apparat,
der noch ſchöner und noch blanker war.

Mit ihm trat er hinter den Stuhl Frau Amöélies und hielt
ſeine Bügel wie eine Krone über ihr blondes Haupt. Dann ſagte
er langſam und gedehnt: „Ooooh

Frau Ameélie verſuchte mit einer halben Wendung des Kopfes
ihn anzuſehen

„Was gibt's
„Jhr Haar, Jhr Haar,“ äußerte der Dozent.
„Was iſt mit meinem Haar?“ fragte ſie halb ängſtlich, halb

ärgerlich.
„Jch bitte um Vergebung,“ ſagte Herr Liebe, immer noch die

Krone haltend, „aber ich fürchte, ſo bekomme ich den Apparat nicht
darüber.“

„Wie denn fragte Frau Amöélie leicht gereizt.
„Sie werden Jhr Haar löſen müſſen,“ ſagte Herr Liebe.

„Wollen Sie, bitte,



Ton am eleganteſten ausſieht, eine ein

Sportkleidung
Der Sport ſpielt im Leben der mo

dernen Frauen eine ungemein wichtige
Rolle; er bringt ihnen Abwechſiung Gund Bewegung und verhilft zu der all
gemein erſehnten ſchlanken Linie, die
auch fernerhin das Leitmotiv unſerer
Mode bleiben wirdl!l Naturgemäß
verlangt die ſportliche Betätigung etne
zweckmäßige Kleidung, die in Form,
Ausgeſtaltung und Material allen an
ſie geſtellten Anforderungen genügen
muß. Beſonders ſtabil und erſtklaſſig
in Stoff und Verarbeitung muß das
Koſtüm zum Wandern und Bergſteigen
ſein, das meiſt durch ein bequem
ſitzendes, gut anſchließendes Beinkleid
vervollſtändigt wird.

Auf unſerer Abbildung ſind zwei
ſolcher Koſtüme abgebildet; das erſte
„A“ zeigt einen neuen, originell ver
arbeiteten Hoſenrock, der aus einer ge
raden Bahn und einer vorn loſe auf
liegenden, in Falten abgeſteppten
Schürzenbahn beſteht, durch die der An-
zug ſo dozent und vornehm wirkt. Die
dazu gehörige Jacke iſt mit großen
Taſchen ausgeſtattet, die das Praktiſche
des Anzuges noch betonen. Als Material
kommen nur feſte, imprägnierte Woll
ſtoffe in Frage, die jedem Unbill der
Witterung erfolgreich ſtandhalten kön
nen und die g mollig undwärmend ſein müſſen. Als Ergänzung
wird zu dieſem Koſtüm, das in grauem

fache Hemdbluſe aus hellfarbigem
Flanell mit der obligaten bunten Kra
watte getragen.

Der zweite, bereits erwähnte Wan-

T
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der Anzug (D) beſteht s einem Tkarierten Wollſtoffbeinkleid Wie feſt F. 32
anſchließendem Bund, dem ein vorn
jchließender, ein farbiger Rock aufknöpft. Auch hierfür iſt eine
ſchlichte Hemdbluſe, für die Flanell oder Bafſtſeide vorteilhaft iſt,
eine flotte Ergänzung.

In vollkommen anderem Stil ſind die beiden übrigen Modelle
für Tennis oder Waſſerſport gehalten. Für das eine, (B), einem
reigenden, ärmelloſen Kleidchen in jugendlicher Bluſenform, kann
Leinen, Baſtſeide oder leichter Wollſtoff verwendet werden, der
mit einem abſtehenden, farbigen Material effektvoll belebt iſt; ſo
wirkt z. B. ein helles Grau mit Blau und Beige oder Weiß mit
leuchtendem Rot beſonders flott.

Das andere Sportkleidchen (0) iſt eins der beliebten Jäckchen
modelle aus zweierlei Material: für das beſonders reizende
Jumperkleid mit dem durchgehend pliſſierten Rock war weißer

F. 535 9C, I
Popelin, für den Blendenſchmuck und die Krawatte ſowie für das
ſchicke ärmelloſe Jäckchen blaue Baſtſeide verarbeitet worden. Mit
gleich gutem Erfolg kann das Modell aus Kaſha oder Seide

rgeſtellt werden. Den guten Effekt bildet die geſchmackvolleFälkſgmenſiellung, Zu allen Modellen ſind Leon echniu

er ich. g

7

Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen.
J 3425 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44 u. 46
T 65211 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 46
J 3354 Großer Schnitt, erhältlich in Größe 44
B 9487 Kleiner Schnitt, erhältlich in Größe 44
C 7681 Kleiner Schnitt, erhältlich in Größe 44.

Für den Golfſport

de Fapu BFel Sekte
musterbgste lung Gude nd M
(nter ſeden Modaell erlchtädy
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„Nein,“ ſagte Frau Amsélie.
„Doch,“ ſagte Herr Liebe, „ſonſt müſſen wir
„Dann verzichte ich.“
„Aber Liebſte,“ miſchte ſich Frau von Müller ein.
„Nicht wahr fragte der Dozent.
Der Jüngling Wladimir nickte ebenfalls.
„Sie meinen fragte Frau Ameéölie.
„Sicher“ ſagte Frau von Müller.
„Nein,“ erklärte Frau Amélie, „ich tu's nicht, und dann kann

ich's auch nicht wieder aufſtecken.“
Sie wollte ſich erheben, da legte der Dozent ſanft ſeine Hand

auf ihre Schulter. „Bitte, bleiben Sie. Jch will es verſuchen,
obwohl natürlich die Exaktheit leiden wird.“

Es war kein Wunder, daß Liebe diesmal erheblich längere Zeit
brauchte, bis er ſeinen Apparat in der ungelöſten Fülle des
blonden Haares richtig untergebracht hatte. Er ſchob die Bügel hier
hin, er ſchob ſie dorthin, er ſtrich über die Schläfen, er ließ ſeine Hand
in Frau Amélies Nacken ruhen kurzum, er gab ſich die größte
Mübhe, trotz der Ungelöſtheit die Vorausſetzungen für eine mög
lichſte Exaktheit ſeiner Löſungen zu ſchaffen. Was natürlich einige
Zeit dauerte.
Frau Amölie hielt geduldi ſtill, obwohl ſie den Sinn dereinzelnen Handgriffe des Dogenten nicht er

r i r wollte ſie proteſtieren, aber er
eß ein Lächeln auf ſie niederrieſel zhi ir j ſeln und ſagte beruhigend: „Es iſt

Und dann wiederholte das Spiel ſich wie vorhin. Der Dozenthorchte und zählte, das Lämpchen e Wladimir
Der Apparat wurde abgenommen, der Jüngling ſtand auf, der
Dozent ſetzte ſich und begann zu zeichnen.

Und dann kam wieder die letzte Aufforderung: „Die linke
Wade, bitte.“ Der Dozent ſprach ſie weniger ſtrenge als zuvor.

Frau Ameélie erhob ſich, ſtand einen Moment unſchlüſſig, dann
ſetzte ſie ſich wieder. „Das tue ich nicht.“

Der Jüngling Wladimir lächelte. Frau von er te:„Warum denn ſt 2 s Wagner Hagte
Dieſe Frage keantwortete Frau Ameélie 'unlogiſch, aber ver

ſtändlich mit einem Nein.
die Achſeln: „Jch hab's doch auch

verzichten.

Frau von Müller zuckte
e Der Jüngling Wladimir aber äußerte: „Es iſt der

eiſter.“
Während dieſes Dialogs ſah der Dozent Frau Ameélie

ſchweigend mit einem langen Blick an und nickte: „Jch kann es
verſtehen Jch will Jhr Gefühl nicht verletzen.

Während er dies ſagte, ließ er ſeinen Bleiſtift einige Zen
timeter über dem Papier ſpielen, als ſchriebe er dort unfichtbare
Worte hin. Er dachte geradezu ſichtbar nach.
Dann hob er ſein Haupt nud ſtand auf. „Sie dürfen nicht

köſe ſein,“ ſagte er langſam, gedämpft, „ich hätte es vorher
wiſſen müſſen. Wollen Sie mir verzeihen?“

„Lieber Gott!“ meinte Frau von Müller.
Frau Amélie aber bemerkte trotz der Dämmerung auf einmal,

daß der Dozent doch eigentlich ein ſehr feiner Menſch wäre.
Der Abſchied war kurz. Es war faſt dunkel geworden, die

alten Bäume ſtanden draußen als ſchwarze Silhouetten vor dem
grauen Himmel. Der Jüngling Wladimir zündete auf der
e mit den Totenſchädeln langſam eine Petroleum

pe an.
Frau von Müller ſtreckte dem Dozenten ihre behandſchuhte

Rechte hin. „Schönen Dank, Herr Profeſſor, und wann erfahren
wir unſer Schickſal

Er lächelte verbindlich: „Jn den nächſten Tagen. Jch ſende
es Jhnen zu, wenn Sie mir Jhre Adreſſe geben wollen. Frau
von Müller wollte, und der Jüngling Wladimir, ohne Furcht vor
Petroleumflecken, notierte ſie im Hauptbuch.

„Kurfürſtenſtraße 126e,“ ſagte Frau Amsélie, und dann
ſtand ſie vor dem Dozenten und hielt ihm ihre Hand hin: „Jch
danke Jhnen.“

Liebe aber ſchüttelte den Kopf. „Jch habe zu danken,
e ige Frau. Sie hatten zu verzeihen, was ich falſch gemacht

„Wieſo falſch?“ fragte Frau Amslie.
Er ſchüttlete noch immer: „Jch hätte Jhnen das erſparen

müſſen.“

Jetzt ſchüttelte Frau Amélie. Sie ſagte nichts, aber die
beiden Hände lagen ineinander, bis der Jünglig Wladimir die

um den Weg bis auf den zweiten
Hof zu erleuchten.

Als er zurückkam, fand er ſeinen Herrn und Meiſter ge

e den e e ne ver rn er deliene ver ſ. n
ielt er ge und dazu pfiff er vor in:c
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Der Jüngling aber konnte ihm

antworten.
die Frage auch nicht be

Lehmanns Traum.
Bei Jordans klingelte das Telephon.

Das Mädchen Frida ging heran und ſagte mit hoher Stimme:
„Hier bei Frau Jordan.“ Sie tat das gerne, denn ſie hatte immer
die heimliche Hoffnung, daß einmal jemand nicht nach Fräulein
Toni oder Fräulein Eva, ſondern nach Fräulein Frida fragen
könnte. Onkel Heinrich beſaß ja auch Telephon.

Aber ihr Traum zerrann auch diesmal; eine tiefe männkche
Stimme fragte nach Fräulein Eva.

„Einen Augenblick,“ ſagte das Mädchen, und dann wanderte
es gottergeben, die Gewünſchte zu ſuchen.

Als Eva ſich meldete, lachte es drüben gerade.
„Jſt dort jemand?“ fragte ſie.
„Aber ja,“ klang die Stimme des Architekten Gieſeler,

Augenblick.“
geht es?“

Da draußen ein ſtrahlender Oktobertag war, konnte Eva nicht
umhin, zu bekennen, daß es erträglich ſei.

Der Architekt freute ſich. „Jch wollte Sie nämkch fragen, ob
Sie Luſt haben zu einer Autotur.“

„Jch verſtehe immer Auto,“ ſagte Eva.
„Sie verſtehen ganz recht,“ klang es von drüben.
„Wo ſoll es denn hingehen?“
„Nach Friedrichshagen,“ ſagte Gieſeler. „Sie brauchen kein

ſo enttäuſchtes Geſicht zu machen. Es iſt ſehr ſchön.“
„Was wollen Sie denn in Friedrichshagen
„Jch habe dort zu tun, mein Fräulein. Einen ehemaligen

Bauherrn zu beſuchen, dem ich eine Villa gebaut habe, und der
etwas geändert haben will. Er hat mich für heute nachmittag
um drei befohlen und mir ſein Auto zur Verfügung geſtellt. Und
da ich nur einen Platz darin brauche, habe ich auf dem zweiten
mir Sie vorgeſtellt.“

„Eine hübſche Vorſtellung,“ ſagte Eva.
„Sicher,“ beſtätigte Gieſeler, „haben Sie alſo Luſt
„Luſt häte ich ſchon. Aber ich kann doch nicht Jhren Bau

herrn mitbeſuchen kommen,“ gab Eva zögernd zu bedenken.
n Bauherrn können Sie beſtimmt mitbeſuchen; Sie

können aber auch vor der Türe bleiben. Die Hauptſache iſt, wollen
Sie

„Jch will,“ ſagte Eva, und der Architekt bedankte ſich, „Wo
ſoll ich Sie abholen? Jch fahre kurz nach zwei.“

„Jch werde am Lützowplatz ſein, an der Brücke. Auf Wieder
ſehen.

Der Lützowplatz lag in ſtrahlendem Licht; die herbſtlichen
Chryſanthemenbeete ſtanden wie goldbrauner Samt in der müden
Sonne. Das Grün des Raſens war noch friſch; die gelben Blätter
lagen als leuchtend ſpielende Punkte über den Gräſern. Um die
tote Steinſäule des Herkulesbrunnen jagten ſich ſpielende Kinder.
Vor der noch verſchloſſenen Türe des kleinen Butterkellers an der
Ecke ſtand die übliche Schlange margarineheiſchender Frauen und
wartete ängſtlich, was für ein Preis heute nach der Bekannt-
gabe des Dollarkurſes auf dem Zettel an der Glastür erſcheinen
würde.

Eva ſtellte ſich an die Ecke der Brücke ans Ufer. Die letzten
Blätter der gelben Kaſtanien leuchteten im hellen Sonnenlicht,
der Weg unten lag ſchon im Schatten, und die Ferne nach der
Bendlerbrücke zu verſchwamm in herbſtlich bläulichem Dunſt. Ein
alter Herr kratzte mißvergnügt mit ſeinem Stock in dem welken
Laub an der BVordſchwelle umher und knurrte über die mangel-
hafte Straßenreinigung.

Hupend kam das Auto. Ein ſchöner Wagen, neu und glänzend
hellgrau. Der Chauffeur war ebenfalls hellgrau und ſah noch vor
nehmer aus als das Gefährt. Der Architekt Gie half Eva
beim Einſteigen, legte ihr ein paar Decken über die Knie; dann
fuhr der vornehme Herr am Steuerrad wieder los.

Die Bäume am Großen Stern waren ſchon kahl. „Jch habe
eigentlich ein etwas unangenehmes Gfühl,“ bemerkte Eva.

„Unſinn,“ ſagte der Architekt. „Es wird dir vielen Spaß
n.

„Jch komme gar nicht mit hinein,“ erklärie Eva und richtete
ſich aus der Ecke zwiſchen dem Rückfitz und ihrem Nachbar auf, in
die eine ſcharfe Kurve ſie gedrängt hatte.

„Der Mann fährt gut,“ lobte der Architekt; was ſagſt du
dazu, daß die Mark an der New Yorker Vörſe geſtrichen iſt

Eva wußte nicht, was ſie dazu ſagen ſollte.
i iſt geſtrichen,“ wiederholte Gieſeler, „ſie wird nicht mehr

Das Mädchen zuckte die Achſeln und bemerkte, ſie ſei aber
da.23 Fortſetzung folgt.)

„einen
Und nach einem Weilchen: „So, guten Tag, wie
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Da es ſtets die gut harmonierenden Kleinigkeiten ſind, die
der Kleidung der eleganten Frau einen beſonderen und perſön
lichen Stempel aufdrücken, verlangen auch die Details der
Sportkleidung eine dem Geſamtbild angepaßte Aus r und
ein gut gewähltes Material. Unſer Bildchen zeigt allerlei Hübſchesfür den n eine ſchön gearbeitete Ledertaſ ein paar
flotte Reitpeitſchen, ſehr elegante Handſchuhe mit ſchöner, ab
ſtechender, zweifarbiger Lederapplikation, einen ſchicken Hut aus
t arrangiertem Wildleder und die obligate Knopfloch-
lume, die, dem Ganzen geſchmackvoll eingefügt, ebenfalls aus

dünnem Leder in zart getönten Farben ſein kann.

Das Kind
Von F. G. Rausche.

Ein türkiſcher Zuckerbäcker, mit Namen Juſſuf, hatte eine
Frau, die hieß Mirjam.

Beide waren jung und ſchön und hatten aus Liebe geheiratet.
Jhr Lehmhäuschen ſtand am blauſchimmernden Bosporus,

zwiſchen Palmen und Syhkomoren, und ſie lebten ſehr glücklich.
ſche r Glück ward voll, als ihnen Allahs Huld ein Söhnchen

enkte.
Wenn der Muezgzin durch die ſchweigende, violette Nacht zumGebet rief, dann es ihr Dankgebet zum Himmel: Allat il

Allah! T in gros Ja Scha eSo lebten ſie drei re im tten der Schönheit, desGlücks und der Wunder. 5 S on
Da merkte eines Tages der Zuckerbäcker, daß Mirjam, Ah

Frau, all ihre Liebe auf ihren gemeinſamen Sohn übertrug.
So hatte er die Liebe der Gattin verloren, und die Furcht, er
möchte ſo auch ſeinen Sohn verlieren, wuchs von Tag zu Tag
größer in ihm. Er J das Kind für peß allein.

Und er ging zum Mufti, dem Ausleger des Geſetzes, und bat
ihn um ſein Urteil. Der Mufti war ein großer Gelehrter und
weiſer Mann. Er ſagte zu ihm: „Geh' und komme wieder mit
Frau und Kind!“

Und als ſie dann alle drei vor dem Mufti ſtanden, ges er
dem Kind ins Antlitz und fragte den Vater: „Wem ſieht das
Kind ähnlich?“

Der Vater antwortete: „Es ſieht dem Vater ähnlich. Die
Augen ſind die Augen der Mutter.“

Und der Mufti fragte die Mutter: „Wem ſieht das Kind
ähnlich?“

„Es iſt ſo!“ erwiderte die Mutter. „Es ſieht dem Vater ähn
nur die Augen haben Farbe und Glanz der Augen ſeiner

Mutter.
Und der Mufti ſprach feierlich: „Es iſt ſo! Das Kind ſieht

dem Vater ähnlich. Alſo gehört es dem Vaterl“ihe Juſſuf nach dem Arm ſeines Sohnes,

Du vergißt,Schon glücklda ſprach der Mufti weiter: „Halt ein, mein Sohn!
daß die Augen des Kindes die Augen der Mutter ſind. Alſo ge
hören ſie der Mutter des Kindes. Bringt mir ein Meſſer, auf
daß euch Gerechtigkeit geſchehel!“

Da fielen die beiden, zu Tode geängſtigt, vor dem Mufti auf
die Knie nieder und baten ihn um Gnade für ſich und ihr Kind.

Und mit ihr ward ihnen die Lehre des weiſen, gottesfürch
tigen Mufti zuteil: „Allah iſt großl Das Kind hat das Antlitz
des Vaters und der Mutter. Alſo ſpricht der höchſte, ewige Weiſe,

es keinem und doch beiden angehört. Nun geht und verſteht
Sinn und Geheimnis der Ehe!“

Die drei aber kehrten wieder zurück in ihr Lehmhäuschen
unter den Palmen und Sykomoren am blauſchimmernden Bos-

porus und leben ſeitdem glücklich und in beſter Eintracht in der
Erziehung ihres Sohnes, den ſie über alles lieb haben. Denn
7 er ſoll einmal Zuckerbäcker werden. Jnſchallahl So Gott
will!

Kollegen!
Skizze von Marie Elisabeth Gebhardt.

Der D-Zug Hannover Hamburg war ziemlich leer. Jn
einem Abteil ſaßen ſich in den Fenſterecken nur ein Herr und
eine Dame gegenüber. Draußen verhüllte die Nacht die Gegend.
Die Beiden achteten nicht darauf, ſondern lehnten ie den Polſtern
und plauderten über allerlei ſchöne Gegenden die ſie bereits
durchreiſt hatten. Beide waren vornehm, modern gekleidet. Jetzt
ergriff die Dame ihr Zigarettenetui aus Schildpatt, um ſich eins
der kleinen Tabakröllchen anzuzünden. Jedoch der Herr kam ihr
zuvor und bat: Verſuchen Sie doch einmal eine meiner
Zigaretten, Gnädigſtel Sie ſind aus beſtem türkiſchen Tabak, ich
kann ſie wirklich empfehlen.“ Die Dame ſchaute ihr Gegenüber
einen Augenblick prüfend an und ſagte dann: „Jch nehme Jhr
Anerbieten un unter der Bedingung, daß Sie ſich aus meiner
Doſe bedienen, wir alſo tauſchen. Dann können wir verſuchen,
weſſen Glimmröllchen beſſer ſind.“

Der Herr war einverſtanden, und der Tauſch erfolgte. Eine
kleine Weile glitt die Unterhaltung noch in vorheriger Lebhaftig-
keit dahin. Dann wurde der Herr einſilbiger. Sein u fiel an
die Seitenlehne, der Reſt der Zigarette entglitt den erſchlaffenden
Händen. Er ſchlief.

Die Dame hatte ihn unter geſenkten Lidern aufmerkſam
beobachtet, ſie wollte ſich nun erheben, um die Feſtigkeit ſeines
Schlafes S prüfen, aber ganz plötzlich klappten ihre Lider feſt zu.
Auch ſie ſchlief.

Der Zug hielt mehrmals. Reiſende kamen in das Abteil und
verließen es wieder. Die Schläfer erwachten nicht. Der Zug ver
ließ Hamburg-Hauptbahnhof, als Zugführer und Schaffner durch
den Gang kamen und die Schläfer erblickten. Sie traten in das
Abteil, um ſie zu wecken. Erſt nach mehrfachem Rütteln gelang
dies. Zunächſt erwachte der Herr, ſtarrte die Beamten entſetzt
an, erblickte darauf ſein noch ſchlummerndes Gegenüber, das nun
gleichfalls erwachte: „Wo ſind wir?“

„Wir werden gleich in Altonag ſein“, ſagte der Schaffner.
„Aber ich wollte doch in Hamburg ausſteigen!“
Der Beamte zuckte die Achſeln und verließ das Abteil. Jeder

der Beiden prüfte beim Zuſammenpacken des Gepäcks, ob alles
noch vorhanden ſei. Es fehlte nichts. Die Dame ergriff ihr
Köfferchen und verließ fluchtartig das Abteil. Der Herr folgte ihr,
nachdem er den großen, aber merkwürdig leichten Koffer aus den.
Netz gehoben.

Eben fuhr der Zug in die Halle des Altonger Bahnhofes, da
ſagte der Herr halblaut zu der vor ihm ſtehenden Reiſegefährtin:
„Diesmal iſt unſer beiderſeitiges- Geſchäft mißglückt, liebe Kol-
legin. Wenn wir wieder einmal zuſammentreffen, ſo wollen wir
lieber mit- als gegeneinander arbeiten.“

Die Kollegin nickte mit bitterſüßem Lächeln, ſprang aus dem
Zug und entſchwand im Gewühl des Bahnhofs den Blicken des
Kollegen aus der edlen Gaunerzunft.

Der Letzte ſeines Stammes
Einer der eingebildetſten und adelsſtolzeſten Menſchen des

vorigen Jahrhunderts war der Baron Sparre. Dieſer machte ein-
mal eine Reiſe durch Schweden und verlangte, an einer Poſt
ſtation angekommen, in herriſchem Ton nach Pferden.

„Es tut mir leid, Jhnen mitteilen zu müſſen, daß Sie noch
g Stunde auf neue Pferde warten müſſen“, ſagte der Poſt-

ter.
„Wie,“ verſetzte der Edelmann in heftigem Tone, „das mir!

Auf der Stelle will ich die Pferde haben!“ Jn demſelben Augen
blick bemerkte er, daß ein Paar Pferde an einen anderen Wagen
geſpannt wurden, und ſchrie: „Für wen ſind denn dieſe da?“

„Jener Herr dort hat ſie beſtellt“, verſetzte der Poſthalter
und deutete auf einen kleinen unterſetzten Herrn, der wenige
Schritte von ihnen entfernt ſtand.

„Hören Sie, mein Herr,“ wandte ſich der Edelmann an den
Fremden, „wollen Sie mir nicht dieſe Pferde überlaſſen, wenn
ich Jhnen eine gute Abſtandsſumme zahle?“

„Bedauere,“ verſetzte der andere, „denn ich will ſie ſelbſt be
nützen.“

„Das wagen Sie mir zu ſagen rief der Baron empört.
„Ja warum denn nicht!“ entgegnete der kleine Herr.
„Vielleicht wiſſen Sie nicht, wer ich bin brauſte der andere

auf. „Mein Herr, ich bin der Baron Georg von Sparre. der
Letzte meines Stammes.“

„Das freut mich zu hören,“ verſetzte der kleine Herr und ſtieg
in ſeinen Wagen. „Es wäre auch gräßlich, wenn noch mehr von
der Sorte kommen ſollten. Jm übrigen geſtatten Sie auch
mir, mich vorzuſtellen. Jch bin der König von S den“, ſprachs

und fuhr davon.
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